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e i rankreichNücktritt Jardieus
Das JFarfoment gegen dem Simanmsxmmnttster Chiéron

Der Sturz der Regierung erfolgte über eine
Frage untergeordneten Ranges, die lediglich als
Eymptom für die ſeit Wochen aufs äußerſte ver
ſchärfte Spannung zwiſchen Finanzminiſter und
Kammer zu gelten hat. Es handelt ſich um Artikel 3
des Finanzgeſetzes, um die Frage, ob der Ehemann
für die Einkünfte ſeiner Frau ſteuerpflichtig ſei. Jn
dem Vorſchläge der Finanzkommiſſion wurde dieſe
Frage abgelehnt. Jm Verlauf der Kammerſitzung
nahm Chéron einen gegenteiligen Standpunkt ein.
Die Debatte ſpitte ſih darauf din zu, ſo daß Cho

ren eine klare Kampfanſage an die Kammer richtete,
indem er erklärte, daß er es als perſönliches Miß
trauensvotum betrachte, wenn die Kammer bei jeder

ſyſtematiſche Obſtruktionspolitik

e

e nepräſident beim Staatspräſidenten ſeinen
erklärte
zur Neubildung eines Kabinetts nicht vor heute
abend erteilen. Jn unterrichteten Kreiſen wird

t nmen, daß Tardie u den Auftrag erhält
d ein Kabinett ohne den Finanzminiſter Chéron

bäldet, obwohl im „Echo de Paris“ erklärt wird,
daß er nicht beabſichtigt, die Miniſterpräſidentſchaft
nochmals zu übernehmen aber bereit ſei, als
Außenminiſter in ein Kabinett Poincaré
einzutreten. Man betrachtet es hier als ſelbſtverKindlich, daß Tardien die Neubildung der Regie

Die Zuſammenſetzung der geſtrigen
Kammeroppoſition.

Die 286 Abgeordneten, die geſtern gegen die
Regierung ſtimmten und damit ihren Sturz herbei
führten, ſetzten ſich wie folgt zuſammen: 17 Mit
glieder der radikalen Linken, 4 unabhängige Abge
ordnete, 6 bei keiner Fraktion eingeſchriebene Ab-
geordnete, 6 Mitglieder der ſozialen und radikalen
Linken, 11 Mitglieder der unabhängigen Linken,
13 Sozialrepublikaner (Richtung Painlevs), 13 So

epublikaner der Richtung Chabrun, 106 Radi-
99 Sozialiſten und der ſozialiſtiſche Abgeord

nete Varenne. Außerdem ſtimmten 10 Kommu-
niſten dagegen.

RNuhige Auffaſſung in London.
Der der Regierung Tardieu iſt für die

Kreiſe der nferenz völlig unerwartet ge
kammen. Er hat jedoch keinerlei Nervoſität aus
gelöſt. Jn Kreiſen der engliſchen Regierung be
tont man, daß eine Unterbrechung der Arbeiten in

der franzöſiſchen Kriſe unvermeidlich ſei.
Nan iſt jedoch der Ueberzeugung, daß Tardie u

Miniſterium bald rekonſtruieren und im Laufe
r nächſten Woche bereits nach London zurück

kehren wird.

Die Berliner Preſſe zur Pariſer
Kabinettskriſe.

Die Kommentare der Berliner Blätter zu der
Demiſſion des Kabinetts Tardieun konzen-
trieren ſich auf die Frage: Handelt es ſich nur um
eine ChéronKriſe oder um eine TardieuKriſe?
Der „Vorwärts“ weiſt darauf hin, daß nach
den parlamentariſchen Regeln das Kabinett ver
pflichtet war, ſeine Generaldemiſſion zu über-
weichen, daß aber das Staatsoberhaupt Doumer
ue nicht verpflichtet iſt, dieſen Geſamtrürktritt an
zunehmen. Doumergue kann ſich auf den Stand-
punkt ſtellen, daß es ſich ausſchließlich um eine

zu bleiben und ſein Kabinett zu ergänzen. Das iſt
vor der Hand ſogar der wahrſcheinliche Ausgang
dieſer Kriſe. Denn Tardieu ſelbſt verfügte bisher
ſtets über eine zwar nicht ſehr erhebliche, aber doch
ſichere Mehrheit. Indeſſen wären Ueberraſchungen
nicht undenkbar. Das „Berliner Tage
Die zurückgetretenen Veglerungsbäuvter

Tardien.
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Der Präſident der Republik wird den Auftrag

lich beendeter Kur jetzt wieder ein Mann, gekräf
tigt und noch nicht müde, nach Paris zurückgekehrt
iſt, der ein erfahrenerer Spieler auf dem Inſtru
ment der Kammer als Tardieu iſt Raymond
Poincaré.

Noch keine Ruhe in Mexiko.
Generalftreikdrohung des mei

kaniſchen Arbeiterverbandes.
Neuyork, 17. Februar.

Aſſociated Preß meldet aus Tampico: 15 Per
ſonen, darunter angeſehene Arbeiterführer, wurden
hier verhaftet und nach Mexiko gebracht. Die Ver
haftungen erfolgten im Zuſammenhang mit dem
kürzlichen Attentat auf Präſident Rubio. Der all
gemeine Arbeiterverband in Tampico ſandte an den

Kriegsminiſter ein Telegramm, in dem er die Frei-

blatt“ ſagt über die vermutliche Löſung der
Kriſe, es ſei anzunehmen, daß der Präſident Dou

wiederum an Briand wenden wird.

laſſung der Arbeiterführer fordert und für den Fallne wie nung dieſer Forderung mit dem General

ver de T S aſt m einer öffentlichen De

Nach einer Meldung aus Mexiko City verbietet
Meine neue Verfügung des Präſidenten Rubio Zivpil

perſonen das Waffentragen ohne Erlaubnisſchein
Die Polizei hat bereits damit begonnen, Straßen
paſſanten anzuhalten und nach Revolvern zu unter
ſuchen. Rubios Aerzte erklärten, die Beſſerung im
Befinden des Präſidenten Rubio ſchreite günſtig
fort, doch dürfe Rubio noch nicht ſprechen, da diemergue

Aber man darf auch nicht vergeſſen, daß nach glück Wunde am Kiefer noch nicht völlig geheilt ſei.

Wirtschaftsfriede in furopo
Die Krönung der Toftfriedenstonferemns

Geuf, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)

Die Konferenz „für eine zuſammengefaßte
Wirtſchaftkaktion“, wie das Völkerbundsſekretariat
die Zollfriedenskonferenz noch vor ihrem Anfang
umgetauft hat nahm am Montagvormittag mit
einer Eröffnungsrede des Präſidenten Moltke,
des früheren däniſchen Außenminiſters, ihren An
fang.

Auf den Bänken der deutſchen Delegation be
merkte man den Reichswirtſchaftsminiſter Ro
bert Schmidt, den Ernährungsminiſter Die t
rich und Dr. Hilferding. Moltke wies darauf
hin, daß die Zuſammenſetzung der Delegationen
ein Beweis für das Intereſſe ſei, das die Regie
rungen dem neuen Verſuch wirtſchaftlicher Zu
ſammenarbeit entgegenbrächten. Nach Aufzählung
der bisherigen Wirtſchaftsarbeiten des Völkerbundes
erinnerte Moltke an die Entſchließung der 10. Völ
kerbundsverſammlung, derzufolge die Konferenz
einberufen worden iſt, und daß u. a. Streſemann
ſich noch in ſeiner letzten Völkerbundsrede für die
europäiſche Zuſammenarbeit eingeſetzt habe, Moltke
fuhr fort:

„Die Reden Streſemanns, Hymans und Gra-
hams trugen die gemeinſame Note, daß die beſon-
deren Wirtſchaftsnöte anzuerkennen und zu be-
kämpfen ſeien. Die beſondere Lage Eu-
ropas wurde ſchließlich auch mit gewiſſen Vor
behalten von allen Delegationen der
Völkerbundsverſammlung anerkannt. Auf der
anderen Seite aber konnte eine Aktion für Europa
nicht für alle Staaten der Welt das gleiche Jnter-
eſſe bieten Die hauptſächlich europäiſche Konfe
renz muß daher unter dem Geſichtspunkt ſtehen,
daß die Geſundung Europas nur einen Teil der

wirtſchaftlichen Geſundung der Welt

bilde. Es iſt notwendig zu betonen, daß wir an
den guten Willen in allen Staaten appellieren, daß
unſer Ziel die gleiche Behandlung des Handels

dinanzminiſterkriſe handele, und Tardien bitten, aller Völker iſt und in dieſem Sinne der univer

ſellen Einſtellung des bisherigen Werkes des
Völkerbundes entſpricht. Die gegenwärtige Kon
ferenz iſt nur als vorläufige Etappe einer zu
ſammengefaßten Wirtſchaftsaktion gedacht. Sie hat
zwei Hauptaufgaben: den Abſchluß eines Zoll
waffenſtillſtandes und die Diskuſſion der ſpäter zu
treffenden Maßnahmen, wobei die Frage, ob ein
Zollfriede annehmbar iſt oder nicht, nicht zuletzt
davon abhängt, welche Fortſetzung der Wirtſchafts
aktion in Ausſicht genommen wird.“

Die Wirtſchaftskonferenz des Völkerbundes trat
am Montagnachmittag in die allgemeine Ausſprache
ein. Der ehemalige öſterreichiſche Bundespräſident
Heiniſch, der ehemalige Außenminiſter Norwegens
und der belgiſche Außenminiſter Hymans erklärten
die prinzipielle Bereitſchaft ihrer Länder, an dem
Zollfrieden teilzunehmen und während des Zoll
friedens Verhandlungen ſür eine nähere wirtſchaft
liche Zuſammenarbeit einzuleiten.

Der Außenminiſter Belgiens ſetzte ſich
nach einem Rückblick auf die Wirtſchaftskonferenz
des Jahres 1927 mit den Einwänden, die gegen
einen Zollfrieden erhoben werden, auseinander.
Gegenüber der Behauptung, daß der Zollfrieden
die Souveränität der Staaten verletze, wies er dar
auf hin, daß man mit dieſem Argument das Prin
zip des Völkerbundes ſelbſt verneinen könne. Er
gebe zu, daß die gegenwärtigen Zolltarife mangel-
haft und ſchädlich ſeien, aber der Zollfrieden bedeute
auch nicht die definitive Verankerung der jetzigen
Zollſätze. Die Zollerhöhungen der letzten Zeit
ſeien bedauerlich, aber kein abſolutes Hindernis für
den Abſchluß des Zollfriedens. Das Nichtzuſtande
kommen des Zollfriedens würde einen Mißerfolg
für das geſamte Werk des Völkerbundes bedeuten.
Die kleinen Länder würden riskieren, in ihren
Grenzen erſtickt zu werden.

Der Zollfrieden ſolle die wirtſchaftliche Ab-
rüſtung Europas ermöglichen und ſei damit die
wichtigſte Vorbedingung für die Verwirklichung der
großen Jdee Briands, einer Annäherung der euro
päiſchen Nationen.

Die Republikaniſierung
der Verwaltung.

Von Kurt Großmanun.

Die Feinde der Republik wachſen. Links
und rechts ſteht eine zwar nicht in ſich voll
kommen geſchloſſene Oppoſition, aber eine Op
en die ſich nicht ſcheut, mit übelſter

emagogie gegen die Weimarer Verfaſſung zu
arbeiten.

Angeſichts dieſer Gegner kann ſich der
Staat nur behaupten, wenn das Beamtentum
durch und durch republikaniſch iſt.

Daß dieſe Republikaniſierung
des Beamtentums nicht von heute auf
morgen möglich iſt, iſt erklärlich, weil es denrepablctaniſchen Parteien, die mehr oder min

der unvorbereitet die Macht ergriffen, an dem
nötigen Nach wuchs fehlt.

großenSeAllein dieſe Frage iſt trotz ihrer
Bedeutung nicht das Entſcheidende.
Angelpunkt liegt vielmehr in dem Grad der
Entſchiedenheit, mit der eine Verwaltung
republikaniſiert wird.

Früher hatte der Adel die hohen Be
amtenſtellungen inne. Jm Jahre 1898
waren 10 Oberpräſidenten adlig,
2 bürgerlich. Jm Jahre 1911 war das Ber

nis 1121. Adlige Regierungsun b im Jahre Mrer
gegenüber 9 bürgerlichen, 1911 23

und 13 Von den Land räten
gen 1898 262 adlig und 211 bürger

Die Adligen als Repräſentanten der
Junkerkaſte regierten alſo das Volk. Auch bei
den anderen höheren Verwaltungsbeamten war
ein ähnliches Verhältnis zu verzeichnen.

Dieſe tief eingewurzelte Vormachtſtellung
der Junkernſchaft mußte die Republik weg
räumen, ohne den Verwaltungsapparat zum
Stehen zu bringen. Keiner wird beſtreiten,
daß dieſer Prozeß außerordentlich ſchwierig war

und bisher S beendet iſt.
Der Standpunkt, daß 1918 mit der Junker-

kaſte hätte aufgeräumt werden müſſen, iſt
durchaus vertretbar, aber die Tatſache, da
dies nicht geſchehen iſt, wird den Verwand-
lungsprozeß von konſervativer in republikani-
ſche Beamtenſchaft außerordentlich verlängern.

Darum iſt es nicht erſtaunlich, daß e
1928 von 416 preußiſchen Landräten 233 den
Rechtsparteien angehörten. Ende Januar 1928
gehörten von den 540 politiſchen Beamten der
preußiſchen allgemeinen und inneren Verwal
tung nur 262 den Weimarer Parteien an.

ir haben es leider mit einer großen Rück
ſichtnahme unſerer Miniſter auf das Berufs
beamtentum zu tun, ſtatt das ſtaatspolitiſche
Intereſſe vor das Berufsbeamtentum zu
ſtellen.

Wie kommt es z. B., daß im Bereich des
ſonſt ſo tatkräftigen Miniſters Grzeſinſki der
Renegat Auguſt Winnig, heute Vertreter
der Völkiſchen, im Potsdamer Regierungs
S beſchäftigt iſt? Wie kommt es und
ieſe Frage iſt von ungeheurer Bedeutung

daß der Staatsſekretär Joel, der böſe
Geiſt im Reichsjuſtizminiſterium, der Mann,
der ſich jeder Reform entgegenwirft und der
ungekrönte Reiche ſt miniſter ſeit elf Jahreniſt, nicht ſeinen Dienſt quittierte, als er das

65. Lebensjahr nun endlich erreicht hat?
Warum mußte er der Republik, nicht zu ihrem
Nutzen, dadurch erhalten bleiben, indem man
durch beſonderes Dekret die Amtszeit Joels um
ein Jahr verlängerte?

Um ſo erfreulicher iſt daher die von dem
preußiſchen

uſtizminiſterium getriebene republikaniſcheJnſtiz Verwaltungsreform.

Jede Gelegenheit wird benutzt, um an Stelle
von ſcheidenden, vielleicht ſehr wohlwollenden
Beamten wirkliche Republikaner zu ſetzen.

n Berlin wird am 1. April d. J. aus dem
preußiſchen Juſtizminiſterium Miniſterialrat



Sökking das Präſidium des Landgerichts 7
übernehmen, und in dieſem aufrechten er
blikaner und humanen Menſchen wird der
kommende Präſident der vereinigten Berliner
Landgerichte geſehen. Um klar zu machen, was
dieſer Poſten bedeutet, ſei darauf hingewieſen,
daß das r I allein 83 Landgerichts
direktoren, richterl Beamte und 2000
weitere i eagt beſchäftigt. Was hier der
aufſichtfüh Landgerichtspräſident
Republik tun kann, iſt ungeheuerlich.

Das preußiſche Juſtizminiſterium war vorr a in Stettineinen Wechſel des Landgerichtspräſidiums vor
nahm und an Stelle des ſcheidenden Präſiden
ten einen Mann von Format, eine juriſtiſch
wie geiſtig hochſtehende h S nach
Stettin berief. Es iſt Landgerichtsdirektor
Hans Zint aus Danzig, welcher einen glän-
zenden Ruf genießt und auch ſeit zwei Jahren
in der Danziger Regierung als ſozialdemo-
kratiſcher Senator tätig war.

Aber auch andere
publikanern beſetzt worden.

Berlin werden.
tionen werden die Prüfungen der

ne ſeiner
e

leiſten.

Nach Thſtilette a. M. ſchickt
preußiſche Juſtizminiſterium den Miniſterial-
rat Hempen und an Stelle des reaktionären
Landgerichtspräſidenten von Stendal, der es
mit ſeiner republikaniſchen Beamtenwürde
vereinbarte, den Flüchtling von Doorn zu

wird der überzeugte Republikaner,
ndgerichtsdirektor Rothe aus Frankfurt a. O.

geſetzt.

amte zu
werden. ir brauchen nur einen Blick auf
unſere Univerſitäten zu werfen, um zu
wiſſen, daß zwei Drittel unſerer Studenten
ſchaft verfaſſungsfeindlich I iſt. Die
Univerſitäten aber ſollen den Nach wuch s für
die Juſtiz und Verwaltung liefern. Bei der
augenblicklichen Zuſammenſetzung ſind ſie dazu
nicht imſtande. Ob eine von den Univerſitäten
ausgehende Erziehungsarbeit die Welle des
Haſſes gegen den gegenwärtigen Staat einzu
dämmen vermag, wer will es behaupten? Der
Staat aber, der ſich nicht ſchützen würde durch
eine ihm getreue Beamtenſchaft, würde Selbſt
mord begehen.

Es gilt, dieſes wichtige Problem zu löſen. kommen bezahlt. Hat jemand kein Reineinkommen
epublikſerzielt, ſo kann er auch nicht zur Steuer heran

einer großzügigen Sel b ilfe greift. gezogen werden. Je höher aber das Reineinkomm
g

Das wird nur möglich ſein, wenn die

ſchaffe republikani
mien! Dieſe
ſollen republikaniſche

republikanif

Poſitionen ſind mit Re der Widerſtand gegen die Grhöhung der Umſatz
Miniſterialratſſte uer.

Weber wird am man der Erhöhung der Umſatzſteuer wegen ihrer
nk wirtſchaftlichen Wirkung immer ablehnend gegen

b t ufun ferendare übergeſtanden. Jetzt ſcheint aber auch im Zen
ſein. Hier kann er bei Prüfung der Staats trum eine ähnliche Stimmung vorherrſchend zu
bürgerkunde ſehr viel für die Republik ſein.

das böhung der Bierſteuer und der Umſatzſteuer als

Die Frage aber, wirklich republikaniſche Be nicht beſeitigt werde. Auch die befriſtete Erhöhungen wird immer ſchwieriger der Umſatzſteuer ſei deshalb eine

e Akade -ſiſt, um ſo höher iſt die Steuerbelaſtung.
en Akademien alſo ſchon neue Steuern erheben, dann iſt die Ein

ugend aufnehmen, die kommenſteuer nicht nur gegenüber der Umſatzſteuer

Die JSinaonaberatungen im er im

In der Beſprechung zwiſchen dem Reichsfinauz

der Länder haben ſich die Landesvertreter mit

Erträgen der Umſagſtener intereſſiert
ſind. Jhre Ablehnung der Erhöhung der Umſatz
ſteuer iſt alſo ein beachtlicher Hinweis auf die mit
ihr verbundenen wirtſchaftlichen Gefahren.

Auch innerhalb der Regierungsparteien wächſt

Jn der Sozialdemokratie hat

Man fürchtet dort, daß eine Deckung des
Fehlbetrages des Reiches allein durch eine Er

einſeitig angeſehen wird, eine Preisſteigerung aus

öſt und zu neuen r Anlaß geben wird. Daher hält man die Erhöhung
der Umſatzſteuer um K Prozent für politiſch nicht
vertretbar. Die von manchen Seiten vorgeſchla
gene Befriſtung der Umſatzſteuererhöhung auf ein
Jahr ſei kein gangbarer Ausweg. Die Erhöhung
der Umſatzſteuer rufe die Preisſteigerung hervor,
die durch eine Ermäßigung der Umſatzſteuer aber

dauernde Belaſtung der Konſumenten
und wirke wirtſchaftshemmend.

An Stelle der Umſatzſteuer gewinnt deshalb der
Vorſchlag eines einmaligen Notopfers, aufgebaut auf
der Einkommenſteuer, wachſende Bedeutung.
Neuerdings findet dieſer Vorſchlag nicht nur bei den
Sozialdemokraten, ſondern auch im Zentrum ſtarke
Befürworter. Man geht dabei von der Erwägung
aus, daß eine neue Steuerbelaſtung, die auf dem
Einkommen aufgebaut iſt, gegenüber der Umſatz
ſteuer zwei entſcheidende Vorzüge habe. Der erſte
Vorzug iſt in der Anpaſſung der Steuerbelaſtung
an die Leiſtungsfähigkeit des Steuerzahlers zu er
blicken. Die Einkommenſteuer wird vom Reinein

uß r

nahme von Bayern gegen die beabſichtigte Er- ſich der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer. Bei
höhung der Umſatzſteuer um Prozent ausge der Begründung ſeiner Deckungsvorſchläge hat er
ſprochen. Man wird dieſe Stellung der Länderſſich ſehr entſchieden gegen jede Erhöhung der Ein
um ſo bedentſamer einſchätzen müſſen, als ſie anſkommens- und Vermögensbelaſtung erklärt. Daher

eigenden

kaſſen zu überwälzen und nur für leiftungsſchwache

ſich in den Dienſt des Staates zu ſtellen bereit ſozialer und gerechter, ſondern ſie iſt auch wirtſchaft
iſt. Tauſende junge Arbeiter und Angeſtellte lich weniger ſchädlich und in einem gewiſſen Aus
würden ſich freudig in den Dienſt der Republik maß als Ausgleich für die Erhöhung der Verbrauchs
ſtellen, wenn ſie ſehen würden, daß mit denſſteuern anzuſehen. Der zweite Vorzug iſt darin zu
Vorrechten junkerlicher und induſtrieller Kaſten ſerblicken, daß das Notopfer für die Einkommenſteuer
endgültig aufgeräumt wird. So würde die ohne Schwierigkeiten auf ein Jahr befriſtetRepub ikaniſierung der Verwaltung zu werden kann, während die Umſatzſteuererhöhung eine
wahre
erreichen ſein.

Bedenken gegen die Amſatzſteuer
Sowohl bei den Landesregierungen als auch bei den Parteien

die Igfür ein Notopfer aus Einkommen und Vermögen
Gegen den Vorſchlag der zeitweiligen Erhöhungminiſter Dr. Moldenhauer und den Finanzminiſtern der Ehctommenßener, C.r durch das Zentrum

Reichskabinett vertreten werden dürfte, aber wendet

dürfte eine Mehrheit für dieſen Deckungsvorſchlag
ſche hen Srradinet ſehr ſchwer zu gewinnen ſein.

enſo
groß ſind die Meinungsverſchiedenheiten

über eine Reihe von Etatanſätzen, die die Sozial
politik betreffen. Dr. Moldenhauer hat die Ab
ſicht, die Laſten für die Wochenhilfe, die das Reich
ſeit mehr als zehn Jahren trägt, auf die Kranken

Kaſſen einen Zuſchuß von 5 Millionen vorzuſehen.
Dadurch würde das Reich 24 Millionen erſparen.
Weitere 20 Millionen ſollen erſpart werden an dem
40-MillionenZuſchuß des Reiches an die Jnva
lidenverſicherung zum Zwecke der För-
derung der Geſundheitspflege. Auch die Mittel für
die produktive Erwerbsloſenfürſorge in
Höhe von 55 Millionen ſollen aus dem Etat ent
fernt werden, wenn es gelingt, für dieſe Zwecke
Anleihen aufzunehmen, aus denen höhere Mittel
für die Arbeitsbeſchaffung gewonnen werden können.

Unter dieſen Umſtänden kommt den Beratungen
des Reichskabinetts über den Etat 1930, die am
Montagabend begonnen haben, eine entſcheidende
Bedeutung zu. Wenn ſich neben den Sozialdemo-
kraten auch die Vertreter des Zentrums im Reichs
kabinett gegen die Moldenhauerſchen Steuerpläne
und die von ihm beabſichtigte Beſchneidung des So
zialetats erkläven, dann werden immer noch
viele Meinungsverſchiedenheiten beſtehen bleiben.
Erklärt ſich aber auch das Zentrum gegen eine ein
ſeitige Erhöhung der Maſſenſteuern und

für die Erhebung eines Notopfers bei der Ein
kommenſteuer,

dann wäre doch wenigſtens der Ausweg ſichtbar, der
unter Umſtänden zu einer Verſtändigung führen
könnte.

für Panzerkreuzer B angeſorderte
Rate eine Rolle. Ein Betrag für den Pangzer
kreuzer wird in den Etat für 1930 nicht eingeſtellt. Jm übrigen einigte man ſich auf m.

ſtriche, die ſowohl den Etat des Reich s arbeits
miniſteriums wie den des Reichswehr-
miniſteriums betreffen. Der Reichsfinanz

der deutſche andte in Jugoſlawien, iſt plöylich
an einer eit n Blinddarmentzündung erkrankt
und mußte Sonnabend abend in einem Sanatorium
einer ſofortigen Operation unterzogen werden. Ob-
wohl dieſe gut gelungen iſt, gibt der Zuſtand Köſters

zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß.
Die Erkrankung Dr. Köſters hat in weiteſten

Kreiſen allgemeines Mitempfinden ausgelöſt. Es iſt
insbeſondere von JIntereſſe, daß der Familie des er
krankten Diplomaten aus ſeinem früheren Wirkungs
kreis, aus Riga und aus Lettland, Hunderte von
Telegrammen zugegangen ſind, die dem Schwer-
erkrankten glückliche Geneſung wünſchen. Auch ſonſt
ſind Dr. Köſter, der ſich weit über den Rahmen
ſeiner Partei hinaus allgemeiner Beliebtheit und
wegen ſeiner Verdienſte als Reichsinnen wie
Reichsaußenminiſter und Diplomat allgemeiner An
erkennung erfreut, Hunderte von Telegrammen zu
gegangen, die ihm glückliche Geneſung wünſchen.
Der Zuſtand Dr. Köſters iſt jedoch leider ſo, daß
er weder von dieſen Telegrammen Kenntnis er
halten, noch von den Beſuchen der Belgrader Diplo
maten irgend etwas erfahren darf.

Die Splitterparteien abgewieſen.
Leipzig, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)

Jn der Wahlanfechtungsklage rechtsgerichteter
Gruppen des Preußiſchen Landtages gegen das
Land Preußen wurde am Montag folgendes Urteil

„Die Anträge der Klageparteien werden zu
rückgewieſen. Der von den Parteien dem
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich unter
breitete Streit iſt eine Streitigkeit innerhalb des
Landes. Das Wahlprüfungsgericht hat über die
Gültigkeit der Landtagswahlen zu entſcheiden. Es
hat die Uebereinſtimmung der Reichsverfaſſung mit
den F8 31 und 32 des Preußiſchen Landeswahl

dauernde Belaſtung darſtellen würde.

Matthias Grünewald.
Vortrag im Halliſchen Kunftverein.

Geſtern abend ſprach im Halliſchen Kunſtverein
der verdiente Grünewald-Forſcher Dr. Zülch
Frankfurt a. M.) über Leben und Werk des auch
mit dem kulturellen Leben Halles eng verbundenen
Meiſters Grünewald.

Es iſt etwas Seltſames um den Schöpfer des
Jſenheimer Altars, des Meiſters Matthias
Grünewald, wie wir ihn nennen, eines wahr-
ſcheinlichen Schülers Schongauers: während das
Bild ſeiner Kunſt in ſeinen 23 Tafeln und 33 Hand
zeichnungen völlig klar vor uns ſteht, wußten wir
bis vor kurzem noch kaum etwas aus dem Leben
dieſes Malers, deſſen Werke in ihrer hinreißenden
Expreſſtvität und Farbenglut mit zu den ſchönſten
Offenbarungen nordiſcher und ſpeziell deutſcher
Kunſt gehören

An Hand von hiſtoriſchen Forſchungen in den
Archiven ſüddeutſcher und mitteldeutſcher Städte ge
lang es erſt im letzten Jahrzehnt, mit der wert
vollen Unterſtützung ſtilkritiſcher Vergleichsmetho-
den, das Leben dieſes großen Malers einigermaßen
ſicher zu rekonſtruieren. Es hat ſich ergeben, daß
Grünewald mit dem Maler Mathias Got
hardt-Nithardt von Würzburg identiſch
iſt. Grünewald ſtammt alſo höchſtwahrſcheinlich
aus Würzburg; ſein Geburtsjahr ſteht nicht feſt.
Jm Jahre 1485 finden wir Grünewald als
„Meiſter Mathis“ in Aſchaffenburg
wieder, wo er bis 1489 Altarbilder für die erzbis
tümlichen Kirchen malt. Von 1490 bis 1501 ver-
lieren wir ihn aus den Augen; einige Forſcher be
haupten, er habe ſich während dieſer Zeit auf Reiſen
längere Zeit in Baſel aufgehalten. 1501 finden
wir wieder einen Meiſter Mathis, und zwar in
Seligenſtadt. Man kann mit Sicherheit an
nehmen, daß es ſich um den Meiſter Mathis aus
Aſchaffenburg handelt; er hatte ſich, müde vom höfi-
ſchen Leben, in die Stille und Beſchaulichkeit dieſes
kleinen Städtchens zurückgezogen und lebte hier,
unterbrochen von Reiſen, bis 1525. Er beſchäftigte
ſich hier auch mit dem Bau von Waſſerkraftwerken
und Waſſerkünſten. Jn die Spanne von 1508 bis
1515 fällt auch die Schöpfung des berühmten
Jſenheimer Altars. Durch die Bauern

Mainzer Gegend vertrieben. Er erhält freien Ab-
zug und erſcheint bald darauf in Frankfurt.
Erzbiſchof Albrecht holt den berühmten Waſſerbau
künſtler jedoch bald darauf nach Magdeburg,
und von hier kommt Meiſter Mathis nach der Er
mordung ſeines Freundes, des reformatoriſchen
Predigers Georg Winkler, als Waſſerkunſt
meiſter nach Halle, wo er 1529 ſtirbt.

Wir haben heute mithin durch die unermüdliche
Forſchung neben dem wundervollen Werk Grüne
walds auch ein einigermaßen klares Bild vom Leben
dieſes großen deutſchen Malers, ein Bild von dem
Menſchen Grünewald, das uns beſonders darum
ſo wertvoll iſt, weil es uns das Leben und Wirken
eines geni alen Menſchen offenbart, der in ſeiner
Univerſalität (er war Maler, Zeichner, Baumeiſter
und Jngenieur) ſozuſagen ein deutſches Gegenſtück
zu den genialen Jtalienern Michelangelo und

Lionardo bildet. G. G.
Konzert in der Aula der Antverſität.

„Fridericiana“, Leitung: Hanns Roeſſert.
Jn dem diesmaligen Konzert der „Friderici-

aner“ war ein wertvolles Programm aufgeſtellt,
Lieder alter und neuer Meiſter, dazwiſchen als in
ſtrumentale Einlage die Streichquartette A-Dur
von Borcherini und von Haydn in F-Dur, ein
Juwel unter den Quartetten

Der Chor hatte ſich dabei an ſchwerere Auf-
gaben herangewagt, ein fleißiges Studium und
Streben war überall zu merken, wobei beſonders
das rhythmiſche Gefühl des ausgezeichneren Mu-
ſikers Hanns Roeſſert hervorſtach. Nun hat aber
das Programm ſiiliſierte Chöre gebracht, die auch
die neue Muſikrichtung favoriſieren. Es ſcheint,
daß Roeſſert ſich als Former derſelben ſeine
Uſancen noch nicht zu eigen gemacht hat, doch iſt
ſicher zu hoffen, daß ihm dies bei ſeinem Fleiß und
ſeiner Intelligenz in Kürze gelingen wird. Die
Jntonation der Chöre zeichnete ſich durch Sauber
keit, ſtarken Klang und rhythmiſche Präziſion aus.

Das Bohnhardt-Quartett (Bohnhardt,
Preſcher, Koch, Kleiſt) ſpielte die Streichquartette
mit fein kultivierter Art und ausgeglichen im Zu
ſammenklang. Eine Quartettvereinigung, die

Wiedertäuferbewegung angeſchloſſen hatte, aus der

miniſter wurde ermächtigt, die eingeleiteten Be
ſprechungen über die Deckung des Etats für 1980
weiterzuführen.

geſetzes bejaht. Die Klagebefugnis der Klagepar
teien iſt zu bejahen.“

Ende dieſes Monats bricht eine deutſche Expedition
unter Pagping des Breslauer Geologen Dr. G.
5 renfurth nach Jndien an um den Katſchindſchinga, der mit 8602 Meter öhe der zweithöchſte
Berg der Welt iſt, zu bezwingen Die beſten Berg

Europas nehmen an dieſer n
r Leiter der Expedition, Prof. Dr. Dyhrenfurth.

Neuer Fund am Remi-See.
Die Blätter melden, daß bei den Arbeiten für

die Freilegung des zweiten Kaiſerſchiffes auf dem
Nemiſee, das bekanntlich bereits über den abge
ſenkten Waſſerſpiegel e eäg ein vergoldeter
Bronzepfeiler von über einem Meter Höhe vorge
funden wurde. Er gehörte zur Jnnenausſtattung
des Schiffes und endet in einen künſtleriſch gearbei
teten Doppelkopf mit zwei Faungeſichtern, der eine
n iſt jung, der zweite alt und bärtig. Die Ar

Cellini. Das zutage r Kunfſtwerk rt
nach den Blättern zu den vollkommenſten künſtle-

Bronzen des römiſchen Altertums. Daneben
wurde ein vergoldeter Dachziegel aus Kupfer
funden. Das zweite Schiff liegt vo zur Hälfte im

lamm. Man hofft, bei der Freilegung auf
weitere Funde dieſer Art zu ſtoßen.

Zwei Journaliſten werden heilig n
Zum erſtenmal in der Geſchichte der Preſſe ſollen,
wie die Literariſche Welt“ mitteilt, Journaliſtenvon der katholiſchen Kirche kanoniſiert werden. Es

handelt ß um die Franzoſen Camille Ferron
und Philibert Vrau, die am Ende des vorigenunderts in Lille eine katholiſche Zeitung

erausgaben. Die Zeitung ging ſchlecht, und die
ommen Redakteure gründeten eine Textilfabrik,

um mit dem Gewinn die Zeitung aufrechtzuer
halten. Die fromme Tätigkeit der beiden wird noch
heute in Lille verehrt, und auf die Bitte der
Bevölkerung beſchloß der Vatikan, die Journaliſten
zu kanoniſieren.

Gaft'piel Mox Adalbert
im Skadttheaker,

Am Donnerstag, dem 27. Februar, findet ein Gaſtſpiel
von Max Adalbert mit eigenem Enſemble ſtatt. Zur Auf
führung gelangt ein grotesker Schwank „Naß oder Tracken“
von Frank Green. Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß der Vorverkauf für Gaſtſpiele bereits 8 Tage vor
her beginnt. Vorverkauf zu dem Gaſtſpiel Max Adalbert be
ginnt am kommenden Freitag.

Jm Stadttheater geht am kommenden Sonnabend
in neuer Einſtudierung die Oper Oberſt Chabert“ von
H. W. v. Waltershauſen in Szene. Der Komponiſt kommt
zur Premiere von München nach Halle, um der Aufführung
perſönlich beizuwohnen.

r

1990. Am Sonnabend, dem 1. März, 20 Uhr,
findet in ſämtlichen Räumen des Thaliatheaters das Bühnen
feſt 1930 ſtatt, veranſtaltet von den Mitgliedern des Stadt
theaters. Als Feſtvorſtellung geht der erfolgreiche Schwank
„Charleys Tante“ in völlig neuer Ausſtattung in Szene. Jm
zweiten Akt iſt eine große Frühjahrsmodenſchau des Wiener
Damen Modeſalons vorgeſehen. Berliner Mannequins! Jm
dritten Akt Geſangseinlagen der Deutſchen Revellers. Nach
der Feſtvorſtellung: Der gkoße Bühnenball. Zwei Tanz
flächen. Tanzſportkapelle Roeßner. Das Bühnenfeſt findet
zugunſten der Wohlfahrtskaſſen Deutſcher Bühnenangehörigen
ſtatt. Eintrittspreiſe: im Vorverkauf 4,50 Mk., an der Abend-
kaſſe 5 Mk., reſervierter Tiſchplaß im Vorverkauf 6 Mk., an

kriege wird er, da er höchſtwahrſcheinlich ſich der ſicher zu ſchönen Hoffnungen berechtigt. S. S.

W

beit iſt von außergewöhnlicher Präziſion und er
innert' an die Meiſterwerke des Renaiſſancekünſtlers

-äà 0

der Abendkaſſe 7 Mk. Vorverkaufsſtellen: Stadttheaterkaſſe,
PianoDöll, Muſikalienhandlung Hothan, Wiener Daw
Modeſalon Lange, KathePaſſage, und PianoRitter.
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Die ſozialdemoder Feſte e h genden Antrag

ur. 41 dienstag, den t. fehrwar

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen.

n folgenden Ortsbezirken finden in dieſerwo Mitgliederverſammlungen ſtatt:

Donnerstag, den 20. Februar, abends 8 Uhr:
Bezirk: Reſtaurant „Reichsadler“ in Trotha.

vVolkspark“, Burgſtraße.
1.
3.

3. Gewer shaus, Harz.F „Müll r Magdeburger Straße.
s. e Wein ederſtecheReſt. mann, m9. Reſtaur. chloß“, Seriteettrer.

10. Göric2s Be Jacobſtraße 23.
11. Reſta'rrant Leuchte, Wörmlitzer Straße.
12. xvernhardyhalle“, Bernhardyſtraße.
13. Reſt. „Landhaus“, Merſebu Str.
14. Reſt. „Zum Waſſerwinkel“, Böllberg.

Freitag, den 21. Februar, abends 8 Uhr:
4. Bezirk: Reſtaurant M. Kloppe, Hardenbergſtr.

Sonnabend, den 22. Februar, abends 8 Uhr:

2. Bezirk: Reſtaurant Müller, Kröllwitz.
Genoſſinnen und Genoſſen Jn den Ortsbezirksverſeunenve, ſind de di wichtige Ent

n zu treffen. Sichert Euch das Mit
ſtimmungsrecht und erſcheint alle pünktlich in

dieſen Veranſtaltungen.

Ortsbezirksvorftände.
Am Mittwoch, dem 19. Februar, abends

8 Uhr, finden für ſämtliche Ortsbezirke in den be
kannten Lokalen Ortsbezirksvorſtands-

itzungen mit den Unterkaſſierern ſtatt, wo wi
Angelegenheiten beſprochen werden müſſen. Die

Genoſſen ſind verpflichtet, in dieſer Sitzung be
ſtimmt und pünktlich zu erſcheinen.

Erwerbsloſe Parteigenoſſen
Alle erwerbsloſen Parteigenoſſen treffen ſich

Donnerstag, den 20. Febrnar, mittags 12 Uhr,

en
im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, zu einerrechung. etordentlich w
ſuch wird erwartet. Das Sekretariat.

Der Ruhelohn der ſtädtiſchen
Arbeiter.

Rathausfraktion u
acht:

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
gen „Der S 11 Abſatz b der Ahr die ſtädtiſchen Arbeiter der Stadtgemeinde n
vom 9. Juni /29. September 1925 wird wie t
eändert: Die der ſtädtiſchen Rente

ch vorbezeichnete Beträge tritt nur ein, wenn

ſammen 80 nt des bisherigen Einkommens
nicht überſteigen.

Der Antrag wurde durch einſtimmigen Beſchluß
des Kollegiums dem Sozialen und Haushalts
ausſchuß überwieſen. Durch die beantragte Aende-
rung ſoll der jetzige Zuſtand beſeitigt werden, daß

und ſoweit t mit der ſtädtiſchen Rente zu

Arbeiter ſo gut wie keine ſtädtiſche Rente erhalten.

Nach dem Generalkonſul der
Generaldirektor.
olger des verſtorbenen Stadtverordweich See el
nſuls Dr. Lehmann wurde Gene

raldirektor Hoffmann beſtimmt. Der
neue Stadtvater iſt uns Hallenſern hinreichend be
kannt durch ſein arbeiterfeindliches Wirken als
Leiter der Riebeck-Montanwerke. Während der
Zeit, als eine Maſſenflucht aus dem deutſchnatio
nalen Lager einſetzte, ging Herr Zeffnegn von
Streſemann zu Hugenberg. Der Herr General
konſul hat alſo einen würdigen Nachfolger gefunden.

Rede ſo, und handle anders!
Jn den Gemeindeparlamenten ſpielen ſich die

kommuniſtiſchen Abgeordneten ſtets r laut und
aufdringlich als die einzig wahren Vertreter der
Aermſten der Armen auf. Jn der is tun
das Gegenteil, wie der in unſerer nnaben
Nummer veröffentlichte Beſchluß einer Notſtands
aktion für die erwerbsloſen Konſumvereinsmitglie-
der deutlich zeigt. Die kommuniſtiſchen Vertreter
lehnten nömlich den von den ſozialdemokratiſchen
Aufſichtsratsriitgliedern rhelgſenen Antrag ab, der
dahin ging, jedem erwerbsloſen Konſumvereinsmit-
glied gegen r der Käuferkarte ſofort
ein Brot und ein Pfund Margarine auszuhändigen.
Verlangt wurde nur ein Beweis, daß der betreffende
Arbeitsloſe im lauſenden Geſchäftsjahr für 100 Mk.
Ware aus der G noſſenſcha“ entnommen hat. Nach
dem Willen der Kommuniſten ſoll erſt der ganze
bureaukratiſche Apparat in Bewegung aſefret wer
den, um wach Wochen unter Umſtänden zu hel-
fen. Das, was man in den Gemeinden ſo ſcharf
angreift, tut wan in der Praxis ſelber.
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Jn unſerem geſtrigen Bericht über die Ein-
reichung der Liſten zur Vertreterwahl am
2. März iſt einmal verſehentlich von einer „Liſte
der Gewerkſchuftler“ die Rede. Es muß natürlich
„Liſte der Geneſſenſchaſtler“ heißen. Gewählt wird
aber nur die Liſte der SPD.

Mit dem e die Bordkante ſtürzteſtern in r W W chererSuteße ein Mann.
r trug eine ſchwere Wunde über dem rechten

Auge davon und mußte in der Univerſitätsklinik
verbunden werden.

(Weiteres Lokales letzte Hauptblattſeite.)

uml n

dnetensitzung oßne jede Siörun

Halle, den 18. Februar. eſſen der Geſamtbevölkerung zu wahren und zu
Es vergeht wohl keine Sitzung des halliſchen] vertreten. Wie wirkſam die Maßnahmen ſind, die

Stadtparlaments, ohne daß die Vertreter der „ein- in der vorigen Sitzung bereits ergriffen wurden,
zig wahren Arbeiterpartei“ damit beginnen, einige zeigte das geſtrige Verhalten der Kommuniſten.
Schreibmaſchinenſeiten Erklärungen, Proteſte, Ge Wie fromme Kloſterbrüder ſaßen ſie da. Nicht ein
ſchäftsordnungs und Dringlichkeitsanträge, die ſie Wörtchen des Widerſpruchs wagten ſie, ſelbſt als
in der Jnſtruktionsſtunde bei ihrem „Kompol“ der Vorſteher den neuen Wortlaut der Ordnungs-
Leiter zu Papier haben bringen müſſen, vorleſen. beſtimmungen verlas. Die Luſt zum Theater
Das geſchieht vor Beginn der Tagesordnung. Da machen war den Herrſchaften gründlich vergangen.
mit iſt dann ſo ungefähr ein Drittel der Sitzungg Ueber die Theaterdebatte, die aus Anlaß
bereits ſinnvoll erledigt. Nachdem dann die Kom eines nationalſozialiſtiſchen Antrages entſtand, ſagt
muniſten ihre feierlichen, außerprogrammäßigen man am beſten kein Wort. Sie zeigte nämlich, wie
Schwüre gegen YoungPlan, Severing und Grzerückſtändig das halliſche Bürgertum auf dem Kunſt-
r et es, nachdem man gebiete iſt.o ein dutzendmal „zur Geſchäftsordnung“ das Wort
ergriffen hat, zur ſogenannten Tagesordnung. Auch Der Verlauf der Sitzung.
das iſt eine herrliche Sache für die Weltpolitiker Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetendie heute die Sitze der kommuniſtiſchen Stadtver ſpene hielt der Vorſteher einen kurzen Nachruf

ordnetenfraktion zieren. ür den in der wer Woche verſtorbenen Stadt
i i verordneten Dr. Lehmann, wobei er mit ſichten e ne en Deriet wer emg licher Erregung ſein Bedauern darüber ausſprach,

ſten Antragsfabrikation und der Proteſtiererei ſind da elbſt angeſichts des Todes Rüpeleia peleien begangenunſere halliſchen Kommuniſten geradezu für Ueber dedeevf Die n lſligoye Fraktion, gen die

ſtunden. Sie brauchen nur irgend etwas in denſſich dieſer Vorwurf wegen ihres Sitzenbleibens rich
Zeitungen der Bourgeoiſie zu leſen oder irgendwo tete, ſteckte dieſen Rüffel widerſpruchslos ein.
etwas Wichtiges zu erfahren iſt auch ſchon der Jn einem der vielen Anträge, die jedesmal zu
Antrag da! Beginn der Stadtverordnetenſitzung von der komMit welcher bemitleidenswerten Unbeſchwertheit muniſtiſchen Fraktion vorgelegt werden, wird die

Ablehnung des von der ſozialdemokratiſchen Frak-
ſie dann ihre Schreibmaſchinen klappern laſſen, tion eingebrachten Antrages zwecks Gewährung

dafür lieferte auch die geſtrige Sitzung wieder einen tü werbsl lebBeweis! Durch ihre Schuld wurde in der letzten eranter e n Winter gaele ſeralſen

Sitzung der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ge daß dieſe Ablehnung nur möglich war, weil von
währung einer Beihilfe für die ausgeſteuerten Ar der kommuniſtiſchen Fraktion vier der Haupt
beitsloſen abgelehnt. Was tut's: Man fabri r 3 i e r ſent We vziext neue Dringlichkeitsanträge. alſo zu et, als wir ellten, iIn der geſtrigen Sitzung wurde den Antrags die neue kommüniſtiſche Taktik in den Gemeinden

d nur zum Schaden der arbeitenden Befabrikanten aber gezeigt, daß das andere auch erung auswirkt? Die neuen Forderungen,
können. Der Vorſteher platzte am Sthluß der die von den Kommuniſten erhoben werden, ſindSitzung zur Ueberraſchung der Kommuniſten mit die altbekannten: Anerkennung des in der Oe e

einem Dringlichkeitsantrag auf Verſchärfungſlichkeit abſolut unbekannten ErwerbsloſenAus-
e

e e e 7 rn Aera einer ſtädtiſchen Küche nd einer Schuhmocherwerl
r geben offen zu, daß wir den jetzt geſchaffenenſſigte. Alſo abſolut nichts Neues! Der Antrag

Zuſtand als unerwünſcht bezeichnen, aber ſchließlicha wurde dem Haushaltsausſchuß überwieſen.
ſind die Stadtverordneten doch gewählt, nicht um Stadtv. Grade, ſeit der letzten Sitzung ge
Theater zu ſpielen, ſondern um die Inter nannt der Hoſenmatz der kommuniſtiſchen Fraktion,

Warum ſo ſchamhaft?
Anläßlich des Notbaues für die Pädagogiſcheſbaun dieſer Schule gefährdet erſcheint.

Akademie brachten die bürgerlichen Blätter weh Mit unendlichem Fleiß hat der Lehrkörper den
mütige Artikel, die ſich in edlem Wetteifer der Stand der Schule im Rahmen des geſamten Volks
Mittel und höheren Schulen annaghmen. Warumſſchullebens unſerer Stadt weit nach vorn gerückt.
iſt man denn ſo ſchamhaft und verſchweigt all Seit einem Jahre iſt ſie behördlich genehmigte
das, was die betroffenen Volk sſchulen angeht? Verſuchsſchule und darf ſich auf Grund
meiden können. Das iſt der Zwang zur Einrich-ſcharfer Leiſtungskontrolle das Zeugnis ausſtellen,
in ihre äußere wie innere Organiſation gefallenſihre Kinder wertvoll gefördert zu
laſſen müſſen. haben. Das iſt um ſo mehr hervorzuheben, alsDa iſt zunächſt die Giebichenſtein nicht nur die erwähnte Zerreißung hemmend
Mädchenſchule. Sie hatte mit neunſwirkte, ſondern ihre geſamte äußere Lage.
Klaſſenräumen einen erheblichen Anteil an dem] Es gibt wohl außer der alten Trothaſchule
WittekindSchulgebäude. Der bereits in Angriff kein anderes ſtädtiſches Schulgebäude, das ſo un
genommene Umbau dieſer Schule wirft h geeignet für Unterrichtszwecke iſt wie das Gebäude
ſämtliche neun Klaſſen heraus, mitten in dem Große Brunnenſtraße 4. Jn vierjähriger un
arbeitsreichſten Schulvierteljchr. Jhr Anprallſermüdlicher Sorge iſt aus ihm das erdenklichſte ge
trifft zunächſt die Sammelſchule (weltliche) macht worden, um nicht ganz zu verzweifeln. Es
Nord. Fünf Klaſſenräume in der Knabenſchuleſ iſt den bürgerlichen Stadtvätern niemals einge
gehören ihr. Sie verliert dieſe Zimmer und mußffallen, darüber nachzudenken, daß
zur Schillerſchule umſiedeln. Dieſe wieder ſämtliche Volksſchulgebäude der im Jahre 1900
wird genötigt, drei Klaſſen nach der Frei im eingemeindeten nördlichen Vororte innerhalb
felder Schule abzugeben. der ſeitdem verfloſſenen 30 Jahre längſt ab

Das alles ſpielt ſich nicht in einigen Wochen baureif hätten werden müſſen. Für eine ſo
ab, ſondern iſt das Ereignis eniatniateniat P- unbeliebte Schule wie die weltliche iſt eben ſo
ab, ſondern iſt das Ereignis weniger ein Bau noch lange friſch.
Stunden, obwohl der Schulverwaltung das Jahrelang geht das Drängen der Schul
Zeugnis ausgeſtellt werden muß, daß ſie in ihrenſver waltung dahin, einen modernen
Vorbereitungen nicht nachläſſig geweſen iſt. AberſErſatzbau im Norden zu errichten. Jahrelang
das Einſchneidendſte hat ſie trotz allem nicht ver wird man noch warten müſſen, wenn nicht vorher
mei den können. Das iſt der Zwang zur Einrich die Geduld der Elternſchaft reißt.
tung von weiteren fliegenden Klaſſen, d. h. Alles in allem genommen beſteht alſo kein
es müſſen in den genannten Schulen, die zum Grund, anläßlich der Errichtung des Notheimes
Teil ſchon ſolche Klaſſen hatten, dieſe ürblen Ranm der Pädagogiſchen Akademie von der gewal
notfrüchte vermehrt werden. tigen n der Volksſchulen des Nor-

dens zu ſchweigen. Vielmehr muß geradeAm ſchlimmſten er die Sammelſchule e dieſer Gelegenheit der Magiſtrat und mit ihm
getroffen. das geſamte Bürgertum auf ſeine Sünden gegen

Sie hat ohnehin ſchon unter ihrer Zerreißung die Kinder des arbeitenden Volkes aufmerkſam ge
gelitten, da ja die oben genannten fünf Klaſſen macht werden. Wenn den Hekrſchaften die Geld
in einer anderen Schule untergebracht waren. ſbeſchaffung ſo viel Kopfzerbrechen machen
Aber dieſe Schule lag noch erträglich nahe zumſſollte, dann iſt das nur ein gerechter Ausgleich da
Hauptgebäude. Jetzt wird der ſchädliche Riß ſoſfür, daß ſie zu anderen Zeiten ſiehe Berger und
erweitert, daß der geſamte innere AufelGenoſſen ſo gut wie keine Kopfſchmerzen hatten.

Abatten über öchule und Theater
Kommuniſten und RNazis ſtimmen vereint gegen alle Schulſorderungen Mit Cyankali“ gegen die
ſtädtiſche Theaterregie Verſchärſung dere Geſchäftsordnung zur Abwehr kommumiſtiſcher Rüpel
ſzenen Soztaldemokratiſche Anträge an die Ausſchüſſe überwieſen

verlas hierauf die fällige Erklärung „zur Geſchäftsordnung“, in der gegen die usweſun der kommu

Stadtverordneten heftig proteſtiert wird.
Gleicher Proteſt wird erhoben, weil der Ueber
v r die Jnkraftſetzung der Tariferhöhen da nicht verhindert t Die Tarif-
erhöhungen hätten nur den Zweck, den YoungPlan
durchdrücken zu helfen. Grade verlangte, an die
aufs der Tagesordnung eine Beſprechung der
Ausſchußbeſchlüſſe zu ſetzen. Der Vorſteher wider
prach mit dem Hinweis, daß der Ausſchuß mit
einen Arbeiten noch nicht am Ende ſei.

Ein anderer Kommuniſt proteſtierte ebenfalls
zur Geſchäftsordnung“ dagegen, daß die Zahl der
den Fraktionen zur Verfügung geſtellten Tri
bünenkartenm beſchränkt worden ſei. Der Vor
ſteher erwiderte, daß dieſe 1 durchgeführt
worden ſei mit Rückſicht darauf, daß in der letzten
Sitzung Störungen nicht nur im Sitzungsſaal, ſon
dern auch von den Tribünen herab erfoigten, ja
ſogar

Stinkbomben geworfen
wurden. Die Veberfüllung der Tribünen macheeine Ueberſicht unmöglich. Während der Komm

Günther meinte, daß „alles Proteſtieren zwed
los“ ſei, daß aber fentlich „die halliſche Ar
beiterſchaft“ bald andere Mittel gegen Sozial
faſciſten und Bourgeois anwenden würde, ver
langten ſeine Fraktionsfreunde Herbert und
Taatz Rückgängigmachung dieſer durchaus ange
brachten Sicherungsmaßnahmen.

Nach erfolgter Wahl von Mitgliedern in die
Gartendeputation berichtete Stadtverord
r Wilke (Soz.) über die Magiſtratsvorlage

etr.

Gründung neuer Schulſtellen an den Volks
und Mittelſchulen.

Mit ziemlicher Genauigkeit könnte man mit
einem Mehr von 800 Schülern für das nene Schul
jahr rechnen. Lege man die derzeitige Klaſſen
frequenz von 41,2 zugrunde, ſo würde ſich die Er

d

taditverordinmeter W.
der die ſozialdemokratiſchen Schulforderungen

wirkungsvoll vertrat.

u von mindeſtens 20 neuen Lehrerſtellen er
geben. Die v fordere in ihrer allzu
großen Beſcheidenheit nur die Errichtung von 12
neuen Lehrerſtellen an den Volksſchulen. Es wäre
tief bedauerlich, wenn um dieſer Mindeſtforderung
willen eine Erhöhung der Klaſſenfrequenz im neuen

eintreten müßte und damit Aufſtieg
der Volksſchule überhaupt und eine Steigerung der
Leiſtungsfähigkeit der Grundſchule im beſonderen
unterbunden würde. Der Berichterſtatter ſprach die
Hoffnung aus, daß die Schulverwaltung gegebenen-

falls mit erforderlichen h an dieStadtverordnetenverſammlung herantreten werde.
Nachdem ein kommuniſtiſcher Redner, wie ſich

das gehört, über dies und das hatte,
wurde der Schaffung der beantragten Lehrerſtellen

einmütig zugeſtimmt. 4Eine zwar kurze, aber höchſt merkwürdige
Debatte entwickelte ſich bei der gleich darauf folgen
den Magiſtratsvorlage, die eine

Nachbewilligung für die Pädagogiſche Akademie
in Höhe von 25 000 Mk. beantragt. Der Betrag
iſt, wie wir bereits mehrfach berichtet haben, er
forderlich, um die Wittekindſchule für die Zwecke
der Pädagogiſchen Akademie umzubauen. Stadtv.
Wilke wies dabei auf die Gefahren hin, die den
Volksſchulen, insbeſondere der Sammelſchule
Nord, durch dieſe Maßnahmen drohen. n
die weitere Zunahme fliegender Klaſſen müſſe man
mit aller Energie ſich wenden. Der Redner führte

eine le von Einzelheiten an, die die
rſchwerniſſe der Sammelſchule Nord n.

Sie ſind in einem beſonderen Aufſatz nähergelegt, weshalb ſich hier eine auch Wieder

gabe erübrigt.



r Keßen durch ren Frak
en Rohr erklären, daß ſie gegen die

immen würden, einmal, weil
e bei der iſchen Akademie um eine

e zum anderen, weil man nach
ihrer A wen ens r an verkehrter Stelle

n (Komm.) benutzte

im daß er ſowohl
nalpol

der ſtädtiſchen Schulpolitik im beſonderen nicht das
geringſte verſteht.

Nach aufklärenden Darle durch Stadt
ſchulrat Dr. Truſchel wurde der geforderte Be
trag en die Stimmen der Kommuniſten und
Nationalſogialiſten bewilligt.

Der nächſte Punkt betraf wieder eine Schul
angelegenheit, nämlich den

Lygeunms II.

Schulausſchuß, Bau uß und endlich derWe haben die Notwendigkeit des
Ausbaues der genannten Grundſtücke nach allen
Seiten hin ft, ſo daß eigentlich eine Debatte
überflüſſig geweſen wäre. die Herren Kom
muniſten würden den ihres Daſeins nicht
erfüllen, wenn ſie auch hier nicht wieder ihre prin
ipielle 73 zum usdruck brächten.Srrvert brachte den ablehnenden Standpunkt

der kommuniſtiſchen Fraktion zum Ausdruck,
während Stadtv. Schierandt von der bürger-
lichen Arbeitsgemeinſchaft die Fahne der Sparer
aufpflanzte und mit Stolz darauf hinwies, daß
er es geweſen ſei, der den für die erſte Baurate

nen Betrag um 90 000 Mk. gekürzt hätte.
rau Ol rich (Dem.) bezeichnete es als einen un

tbaren Zuſtand, wenn eine höhere Mädchen
e mit einer höheren Knabenſchule ihre Räume

teilen müſſe.
Stadtv. Wilke (Soz.) brachte zum Ausdruck,
auch wir das als eine Standesſchule

anſehen, aber dennoch könne man dieſer nun einmal
Schule die Mittel nicht verweigern.

Dr. Truſchel beſchäftigte ſich ein
mit den erhobenen Einwendungen, und

ausdrücklich feſt, daß ſeitens der Schul
verwaltung nirgends und niemals geſagt worden
ſet, daß für die Schulen ſchon genug getan wäre.
Wir n noch ſehr dringende S
u ſchon vor dem Kriege beabſichtigten Neu

einer Berufsſchule!
Nachdem der Kommuniſt Herbert die Er

eben hatte, daß ſeine Kritik am ſtädti
eſen gar nicht ſo bös gemeint geweſen

wurde die Magiſtratsvorlage in der Form wie
aus dem Bauausſchuß iſt, angenommen. Auch hier ſtimmten die Kommuniſten

und ihre Freunde aus der anderen Saalecke, die
Nationalſozialiſten, dage gen.

Gegen Schluß der Sitzung kam noch eine Schul
angelegenheit zur Sprache. Stadtv. Bartel ver
langte in einer längeren Rede vom Magiſtrat dar
über Auskunft, in welcher Weiſe Vorſorge getroffen
iſt, um dem

Beſchulungsbedürfnis an den höheren Schulen

Nechnung zu tragen. Nach ſeiner Auffaſſung herrſchei Euernſcheſt der Stadt Halle Be dar
über, ob der Magiſtrat alles getan habe, um den

Erforderniſſen zu Beginn des neuen Schuljahres
an den höheren Schulen Rechnung zu tragen. Der
Magiſtrat wolle nämlich die unbedingt notwendige
Oberſekunda am Lyzeum I nicht errichten, außer

emeinen, als auch a nicht identiſch mit der Zahl derjenigen Schüler, ich L. vier pin e

tete an das Ko

Unterbringu
möglich ſein dürfte.

Eine ſehr deutliche Antwort.
Stadtſchulrat Dr. Truſchel beantwortete d

A in ei nde der Vern e en ſten derte Bann We
verfrüht, von einer
prechen, denn die Zahl der angemeldeten Sch

die ſchließlich Aufnahme fänden.

die hi
So geht es ni
In wenigen Jahren hätten wir, wenn die hier

re Knaben- und zwei
lgebäude. Wir würden einenchu

ukunft ausſtellen, der böſe

nn dem

den. Der
intereſſanten Ausführu
lichen Warnung vor der

ren Studiums.

ulrat ſchloß

eine Beſprechung erhoben nur ganz wenige
Stadtverordnete. Die „Sparer tten

eine

Kunſt und Theaterdebatte.
Anlaß dazu gaben die drei nationalſopialiſtiſchen

Stadtverordneten, die die Aufführung chau
ſpiel „Cyankali 218“ durch die „Gr
unger Schauſpieler“ im Stadttheater nach allen

eln nationalſozialiſtiſcher Kunſt bekrittelten.
Nach Anſicht der enkreuzler
darauf aus, das deutſche Volk zu
demoraliſieren. Außerdem ſei das Ganze eine rein
kommuniſtiſche Veranſtaltung geweſen. Die Na
tionalſozialiſten wollten verhindern, daß die Be
völkerung, wie das in anderen Städten bereits ge
ſchehen zur Selbſthilfe greife, und ſtellten dem-
entſprechende radikale Anträge.

Der er n hat dieſe Anträge,wie geſtern berichtet, abgelehnt, dafür aber mitallen Stimmen der Rechten n die der Sozialdemokraten und Kommuniſten beſchloſſen die Auf

führung des Dramas ausdrücklich zu re
und den Jntendanten zu erſuchen, in Zukunft die
n brnng politiſch tendenziöſer Stücke zu unter
aſſen.

Der Stahlhelmpreſſechef Poch e behauptete, das
Stück habe keinen künſtleriſchen Wert und verletze
auch das äſthetiſche Empfinden weiter Volkskreiſe.
Auch der terDezernent hätte zugegeben, daß
es nicht geeignet ſei, den Theaterbeſuch zu heben.
Daß es überhaupt aufgeführt werden konnte, ſei
wohl darauf zurückzuführen, daß der Jntendant es
vorher nicht geleſen habe.

Der Stadtrat Fiſcher, eegium das Erſuchen, die Sa
nicht ſo ernſt zu nehmen, da ſie im Ausſchuß ein
gehend beſproche:
Stücke ſei übrigens Sache des Jntendanten ez
allein. Wenn er mit dieſem ihm zuſtehenden Recht
Mißbrauch hätte, dann wäre Kritik am
Platze. Jn den langen Jahren ſtädtiſcher Theater

dem ſtünde feſt, daß die Neuanmeldungen zu den
höheren Schulen ſo zahlreich erfolgt ſeien, daß eine

wirtſchaft ſei aber kein ſolcher Fall
ſt e II t. Er mache allerdings kein Hehl daraus, daß
das Stück für unſer Theater kein inn geweſen

in den vorhandenen Klaſſen kaum

s ſei
Not der höheren Schulen zu

e Wünſche erfüllt würden, W bauen,
t

nflation des höhe-

Damit war die rege dei erledigt. Für das gehe Wort ten.

ehe dieſes Stück
ächen und zu mit dem Vo

n worden ſei. Die Auswahl der

d es ſei KWerall 5 n worden und das
ikum wäre demnach informiert. Einmal könne

auch ein Mi den Sitzender SPD.: u 7).Stadtrat Fiſcher in denaterdebatten gehabt,Jahren ſo we
man nenkönne. meenen tJnſofern hader Sguwe recht, daß das lernen

Erwiderung auf eine Verlegenheitsrede, die

z Czarnowſki hielt, um denEindruck des Antrages verwiſchen, er
widerte Stadtrat Fiſcher, daß die Schauſpiel
kunſt des Gaſtſpielenſembles, abgeſehen vom Stäück,
über allen Zweifelerhaben ſei. Die Be
ucher u 95 Prozent aus bürgerlichene e en die nur dann ins Theaterädchen nſel für die kommen, Penn Auswärtige ſpielen. Von einer po

n gegen werden
Eine Abſtrafung der Nazis.

Stadtv. Müller (Soz.): Warum ſpricht man
nicht aus, wie die Störungen im Stadttheater
überhaupt zuſtande gekommen ſind?“ ednerſtellte daß die natſonalſogioliſt ſchen Proteſtler

nicht im Theater geweſen ſeien, trotzdem aber hier
ü Der Skandal iſt

dur nhänger der Hakenkreuzler
den Konſ Nach der Schuldeb r r W a 5n Kon nzen. Na r uldebatte e ne po ondern eine ſoziale Tendenz.wew 92 tück, ſo wie es im aEs ſei ein S no zu wiederlten Malen Werig wurde. Aber hier handle es

ch um einen Verſuch, denen etwas auszuwiſchen,
ie nicht national genug ſind. Hier könne man ſich

an dem Jntendanten reiben. Die Nationalſozia-
liſten wären z befugt, Moral zu pre-
digen. Es ſei bedauerlich, daß der Theaterausſchuß
einen ſolchen Beſchluß überhaupt faſſen konnte.
Dem Theater, als einer e Einrichtung, iſt

der Nationalſozialiſten ein
ſchlechter Dienſt erwieſen worden. z

Um einer weiteren ihnen J Ab
reibung zu entgehen die Nationalſoziaiſten mit dem vBürgerblock r ſchleunigen
Schluß der Debatte. Der Bürgerblock, der

der Debatte r ſchien,fand ſich, veranlaßt durch eine Brüllerei des Kom-
muniſten Grade, ſchnell wieder zuſammen und
timmte geſchloſſen 4 die Mißtrauenskundgebung

s Thegaterausſchuſſes.

Abwehrkommumiftiſcher Rüpeleien
Der Vorſteher überraſchte hierauf die

Herren Kommuniſten mit einem Dringlich-
keitsantrag, der folgende Aenderung der
Geſchäftsordnung vorſieht:

„Jeder Stadtverordnete, der die Ruhe und
Ordnung erheblich ſtört, vor allem Drohun
gen oder gar Tätlichkeiten ſich ſchuldig
macht, kann vom Vorſteher ohne voraus
gehenden Ordnungsruf und ohne Be
fragen der Verſammlung ausgeſchloſſen

werden. Ein Beſchwerderecht ſteht ihm in der

nächſten Sitzung zu. f. S IDer Vorſteher wies ausdrücklich darauf hin,
daß der in der letzten Sitzung vorgekommene ſkan
dalöſe Fall Garde zu dieſer Verſchärfung der
Geſchäftsordnung den Anlaß gegeben hat. Der
Vorſteher hat den Wunſch, daß dieſe verſchärften
Maßregeln nicht angewendet zu werden brauchten.
Für den Fall aber, daß ſolche Rüpeleien ſich

e

wiederholten, müßte der Vorſteher eine
Handhabe haben, ſte unter allen Umſtänden zu ver
hindern und die Würde des Parlaments zu wah
ren.

Die Kommuniſten nahmen dieſe Eröffnungen
ohne zu muckſen zur Kenntnis. dauerte eine

nze Weile, bis Herr Hertel ſich von ſeinemChrea ſo weit erholt hatte, damit er zu dem An

griff auf die „Sozialfaſciſten“ vorgehen konnte.
Jhm wurde bedeutet, daß ſich die Kommuniſten
über dieſe Maßregeln nicht zu wundern brauchten,
denn man habe ja im eigenen Parteiorgan die
Parole ausgegeben: „Schlagt die Faſciſten,
wo ihr ſie trefft!“

Stadtv. Müller (Soz.) wies darauf hin,
wenn die Anſtandspflicht verletzt würde, dann
müſſe die Möglichkeit gegeben ſein, ſolchen Rüpe
leien zu begegnen. Das Auftreten der Kommu-
niſten im halliſchen Stadtparlament ſei kein
Sonderfall, ſondern gehöre zum neueſten AL
tionsprogramm. Wir haben keine Luſt,
uns dieſem Aktionsprogramm zu beugen. Wenn
ſich die Kommuniſten durchaus lächerlich machen
wollen, dann mögen ſie es tun, aber nicht im
Stadtverordnetenſaal. Das Parlament muß und
wird ſich ſchützen e C Ausſchreitungen, wie
ſie ſich hier abgeſpielt n.

Stadtv. Günther (Komm.) verſuchte die
Zümmelei, die ſein Fraktionsgenoſſe Grade mit
der zerfetzten Hoſe begonnen hatte, zu entſchul
digen. Er gab zu, daß Hoſenmatz Grade die Hoſe
hingelegt“ habe. Das ſei aber doch kein Grund zu
ſolchen Unterdrückungsmaßnahmen. Der Kom
muniſt Stricksner gab dem Vorſteher Ver
anlaſſung zu der Feſtſtellung daß nichts über
zeugender wirke für die Notwendigkeit dieſer Ver
ſchärfung als die eben gehörte Rede, denn Stricks
ner kenne keine anderen Argumente als Ohrfeigen.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung waren
ohne beſondere Bedeutung. Sie betrafen Aende-
rung der Jugendamtsſatzung, Feſtſetzung von Be
bauungsplänen und Fluchtlinien und Entlaſtung
von Rechnungen. Ein Antrag betr. Berechnung des
Ruhegehaltes und der Hinterbliebenenbezüge des

e et vo wurde dem Hausn n rwieſen, nachdem Stadtv. Pe ters
Soz.) die Berechtigung beſtätigt und Verbeſſe
rungsanträge angekündigt hatte Auch der von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebrachte Antrag
betr. AenderungderRuhelohnordnung
für die ſtädtiſchen Arbeiter wurde dem Haushalts-
ausſchuß überwieſen.

i Beratung eines Nachtr zur Wert
uwachsſteuerordnung ſtellte Stabtv. Klemm5 feſt daß die Vorſchrift, daß der Kriegs
eſchädigtenbeirat vor Veräußerung von Grundſtücken Kriegsbeſchädi ter zu hören ſei, nicht be

achtet worden iſt. Stadtrat May ſagte Unter
ſuchung der Beſchwerde zu.

2

n der anſchließenden nicht öffentlichenWer wurde e Pachtvertrag mit der Freberg Brauerei Pgeſtimm. Es arbeit ſi S
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Aber h im Mondlicht rangen die beiden
miteinander. Nun begannen die entfernten Schüſſe
wieder, die den Sand rings um die beiden auf
ſpritzen ließen.

er Sergeant beobachtete, ohne helfen zu
können; er ſah die nackte Geſtalt nachgeben und
wie ein Taſchenmeſſer auf dem Boden zuſammen
lappen, ſah Morelli nach einem letzten Blick ſich

umdrehen und zurückkommen.
„Vorwärts! Vorwärts!“ rief er und begann
ein en die Schatten, aus denen die
um den Zurücklaufenden ſpielenden Kugeln zu
kommen ine

Morelli kam näher und näher; mit an
gehaltenem Atem ſchoß der Sergeant weiter.

Nahe näher ſo nahe, daß der Sergeant
S von der Anſtrengung verzogenes Geſicht mit

m Lfenen Mund und den ſtieren Augen erkennen
onn

Schnell! Schnell! Alles erledigt. Vorwärts;“gellte er ihm zu.
Aber auf der halben Höhe des Abhanges hielt

Morelli an, drehte ſig langſam müde um ſich ſelbſt
und ſtürzte auf das Geſicht. Es ſah grauenhaft
aus als er mit einer gewiſſen Grazie hinfiel

Der Sergeant warf die Karabiner fort, kroch
auf dem Bauch den Abhang hinunter, ergriff die
unnatürlich übereinanderliegenden Hacken und 3
allmählich den Körper bis unter die Bäume. Drei
Kugeln ſchlugen neben ihnen ein, ehe er ſich im
Schatten und in Sicherheit befand.

Er wußte auch ohne Unterſuchung, daß Mo-relli tot war und re wen der Jene örper
des Wahnſinnigen, durch deſſen Flucht er nun ganz
einſam geworden war.

Letztes Kapitel.
De war verſtrichen, und die von der

Seite durch die Bäume ſcheinenden Sonnenſtrahlen
t 7 t die Lichtung mit hartem, klarem Licht

s ſchien alles re ſein wenn jemandin der Lichtung geſtanden hätte, ſo würde ſein
Auge allerdings zwei Karabinerläufe bemerkt
haben, die aus dem Hüttenfenſter hervorſchauten:auch hätte ſich der Betreffende wahrſcheinlich zwei

dänner vorgeſtellt, die, ihm unſichtbar, in der
ütte knieten, mit dieſen Karabinern an der

ultex,
Rher in dem kleinen Hauſe war niemand

o9 Strecke bis zur Hütte verborgen we

der Sergeant befand ſich am Rande der Lichtung,
und zwar lag er verborgen auf der Quellenſeite
gegenüber dem Oſtrand der Hütte. Er hatte hart

earbeitet, um die Deckung herzuſtellen, die ſich
unſtvoll verſteckt am Fuße einer Palme befand.

Auf ihrer Vorderſeite r Palmenzweige aufgeſchichtet, die den Eindruck erweckten, als Ken ſie

auf natürliche Weiſe heruntergefallen.
Er lag in dieſer Deckung auf dem Bauch, in

ſeiner Rechten den Karabiner, in ſeiner Linken
zwei aufgeſpleißte Strickenden. Drei Stricke führ-
ten aus der Deckung um Baumſtämme herum in
die Hütte; ſie waren mit anderen Leinen ſo ver
bunden, daß wenn der zig r a Me
chanismus funktionierte, ein Ruck an der einen
die beiden ſichtbaren Fenſterkarabiner, ein Ziehen
an der anderen die zwei Waffen im nichtſichtbaren
Fenſter zur Entladung bringen mußten.

eben ihm lagen ein Grabſpaten, Munition in
am aufgeſchichteten Rahmen, drei volle Feld
laſchen, ein Brotbeutel mit Datteln, ein offenes

Klappmeſſer, ein Säbel ohne Scheide.
Die Nacht hindurch, ſeit Morellis Tod hatte er

gearbeitet, zuerſt an der Deckung, dann am Arran-
gement der vier Karabiner er hatte gedacht,
nie damit fertig zu werden. Die Poackſattelleine
mußte auseinandergeſpleißt, jeder Karabiner mit
Pfropfen aus Leder verſehen, die Länge der
Leinen berechnet und die Taue e auf der

n dasalles hatte Stunden gedauert, die ihm zweimal ſo
lang vorkamen, als ſie wirklich waren.

Aber nun waren alle Vorbereitungen ge
troffen; nichts als warten blieb ihm übrig. Es
kam ihm vor, als würde er im Liegen ganz Ohr.
Die Sonne ſtieg am ehernen Himmel hoch, traf die
Palme hinter ihm und brannte auf die Welt und
ihn herunter.

Er wartete
Die Zeit hörte auf. Obgleich er während der

Nacht kein Auge geſchloſſen hatte, empfand er kein
Schlafbedürfnis. nn er auch nicht gerade wirk-
lich dachte, ſo war ſein Bewußtſein doch ſtets von
allen möglichen BMdern erfüllt, die wie ein Film
vor ſeinem Jnnern vorüberflogen, ohne Zu-
ſammenhang, unaufhörlich einander folgend
und doch lebte ein Gedanke in ihm, der den Bil
dern gleichſam als Hintergrund diente und ihrer
ſcheinbaren Unerheblichkeit etwas wie einen be
ſtimmten Sinn gab

Dieſer Hintergrund war ſein Wunſch. Das

Wort flammte auf, aber er fand, es ſei nicht da
richtige geſtern, und all die Tage bis zurück
zum Pferdediebſtahl mochte es treffend geweſen
ſein jetzt nicht mehr. Wunſ war zu wenig,
u kleinlich, zu unbeſtimmt Ein Wunſch bezogſich auf etwas Beſtimmtes, was man erreichen

wollte, aber hatte S mit der zutun, die ihn t erfüllte. Er erinnerte ſich, etwasdarüber zu Morelli geſagt zu haben, daß da ein
brennenderer Wunſch in ihm lebe, als er ihn je
gehabt nämlich dieſe Schweine von Arabern zu
riegen, ehe erW d tn Es war ueinzige Ma er über das einzige prochenhatte, das ſeit dem erſten Tage in ihm wüüke

Die ganze Zeit über war es in ihm immer
mächtiger, immer beſtimmender geworden. Er
konnte es verfolgen, wenn er zähneknirſchend die
wandernden Bilder verſcheuchte und klare Ge
danken an ihre Stelle treten ließ. Er konnte
es verfolgen: erſt ein halbironiſches Verlangen,
das dann ſt Form annahm, dann ein Wunſch,
dann ein ſehnſüchtiges Feuer, und nun eine ihn
ganz verzehrende, wütende Entſchloſſenheit.

r wollte wollte wollte das ausführen, zu dem er ſich ſelbſt auserſehen hatte.
Sein Körper ſtraffte ſich im Liegen; er erhob

ſich halb auf dem Ellenbogen, und ſeine Finger
ſchloſſen ſich wie Drahtſeile um den Karabinerlauf
neben ihm.

Jch will“, ſagte er laut, „ich will ich will!“
Der Ton ſeiner Stimme ſchlug ſonderlich an

ſeine Ohren, die ſich ſolange angeſtrengt hatten,
etwas anderes zu hören. Sein Sprechen war un
bewußt geweſen es klang ſo ſeltſam, daß er es
noch einmal verſuchte.
„Guten Morgen“, ſagte er und verbeugte ſich
in der Richtung der Hütte. Diesmal klang es noch
merkwürdiger als vorhin; er ſchüttelte den Kopf
wie ein wildes Tier, das Schmerzen hat, und pro-
bierte es von neuem.

„Verflucht merkwürdig, wie blöde die eigene
Stimme klingt, wenn man mit ſich ſelbſt redet!“

Er hörte ſoraſam zu, während er ſprachEs ſchien ihm vernunfuger und er fand, daß die
Unterhaltung mit ihm ſelbſt allen anderen vor

zuziehen ſei. vSo begann er zu plappern.
„Jetzt kann's nicht mehr lange dauern, dann

platzt die Bombe; gerade vor Anbruch der Däm-
merung glaubte ich die drei aus dem Schatten
wegreiten zu ſehen Das heißt, daß ſie mich
umzingeln und von verſchiedenen Seiten aus an
reifen wollen Sie wiſſen, daß ich nicht alle

Ecken ſichern kann aber ſie wiſſen nicht, daß
ich das gar nicht erſt verſuche, die Ochſen Jch
will den Sauhunden ſchon Ligen. daß ſie nicht die
einzig Schlauen ſind O ja, das will ich
Mein Gott, iſt das wieder 'ne Hitze nichts wie
ſchwitzen tut man Jch triefe Kommt 'ran,
ihr Schweine

kommen werden.

Iglierten

„Komiſch, daß ſie die Umzingelung zu Pferde

nicht eher verſucht haben Sie haben doch ihre
Pferde e r Vermutlich wollten ſie nichtriskieren, die zu verlieren Nun ſind ſie ſchon
lange unterwegs Gehört zu ihrem Programm.Nur eins wollte, h wüßte genau, wie
viele Beſucher ich bekomme Diesmal kommen
ſie alle, wenn nur noch einer übrig iſt aber
ſind es drei oder vier Jedenfalls nicht mehr als
vier, wenn überhaupt ſo viel. Ja ich glaube,
erſt waren drei da; und vier faßten Jock und den
Maat, brachten ſie zurück und ermordeten ſie; dann
haben wir drei abgeſchoſſen oder waren es
vier? ſagen wir drei bleiben vier. Jaſo iſt es. Vier. Ja ja! Die will ich auf mich
nehmen ich will!“

Lauter und lauter ſtrömten unaufhaltſam ſeine
Worte. „Verfluchte Schweine! Stinkende Bandevon pocennarbigen Niggern. Jch will euch
kriegen, bei Gott Bin neugierig, wo ſie her

Den Rücken decken mir die
Ich muß zwei von ihnen da drüben

ſehen, ehe ſie mich in meinem Loch hier bemerken.
Mein kleines Löch! Mein kleines Loch! Ein nied-
liches, kleines Gräbelein! Eine entzückende, kleine
Sch grube! Ein liebes, kleines

Plötzlich hörte er ſich ſelbſt wieder und wurde
ſich bewegt daß er kniete, daß ſeine Stimme heiſer
raſte, daß er den Tropenhelm beiſeite geworfen
hatte und die Sonne auf ſein unbedecktes Haupt
niederbrannte.

„Herr Jeſus!“ flüſterte er, „Herr Jeſus!“ und
ergriff eine der Feldflaſchen, entkorkte und goßſich den Inhalt über Kopf und Na en. Dann
ſrütpe er ſich ſchleunigſt den Helm wieder auf.

Eine Zeitlang lag er zitternd da, bis er ſi
wieder in der Gewalt hatte, ſeine angeſpannten
Muskeln losließ und einige lange tiefe Atemzüge
tat. Nun gelobte er ſich, nicht mehr zu ſprechen,
bis ſeine Beſucher angekommen ſein würden.

Er fuhr mit ſeiner feuchten Hand über Wange
und Kinn die Berührung ſchien ihm zu gefallen,
denn er lächelte Ehe die Dämmerung an
brach, hatte er etwas Merkwürdiges getan, nämlich
ſich gewaſchen und raſiert, ſo glatt raſiert, als ſolle
er eine Stunde ſpäter pr Parade antreten. Dann
atte er ſich ſeiner Uniform angenommen, die
leckig und fettig und ren war; aber er hatte
ein Beſtes getan. Blitzende Sporen klirrten an
ſeinen Stiefeln, die Gamaſchen ſaßen tadellos;
das Hemd, feſt an Schultern und Bruſt anliegend,
war ſorgfältig in die Breeches gezogen. Den
Ledergürtel hatte er friſch geſeift, die Schnallen
mit Sand und Waſſer poliert. Den Patronengurt
trug er, aus Bequemlichkeit, quer über der
Schülter; ſein Leder glänzte, die Meſſingbeſchläge

Unter ihm, in ſeinem kleinen
Graben, lag ſogar eine gefaltete Decke damit der
Sand ſeine parademäßige Aufmachung nicht wieder
verdürbe

(Schluß folge

Bäume
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Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Dent-
ſchen Gewerkſchaftsbundes trat am Montag im
Berliner Jngenieurhaus zu ſeiner fünften
Tagung zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſtehen vorwiegend Probleme der Finanz
und der Sozialpolitik. Ueber die Finanz-
und Steuerfragen referierte Dr. Arons von der
wirtſchaftspolitiſchen Abteilung des Bundesvor
ſtandes. Die augenblickliche Lage ſo lautet das
Ergebnis ſeiner Ausführungen erfordert ein
beſonderes Notopfer auch von den Arbeitern.
Um ſo weniger kann ein Steuergeſchenk für die
anderen Schichten in Betracht kommen. Die
Steuerreform darf nicht ansgenutzt werden zu einer
Laſtenverſchiebung zugunſten des Beſitzers.

Der neue Kampf um die Arbeitsloſen
verſicherung

wurde zunächſt vom Vorſitzenden Graßmann
in großen Zügen ſkizziert. Er ſchilderte die Be
ſtrebungen zur Bildung von Sonderkaſſen, die
Forderungen auf eine neue, weitergehende Sonder-
regelung für die Saiſonberufe und die damit ver-
bundenen Verſuche, eine Kombination von Ver
ſicherung und Zwangsſparkaſſe zu ſchaffen. Zur
Gefahrengemeinſchaftsfrage erklärte
Graßmann, daß ſich die Vertreter der Sozialdemo
kratie gegen alle mit dieſer Jdee verbundenen
Pläne gewehrt haben.

Jm Anſchluß an Graßmanns Ausführungen
behandelte Franz Spliedt, der Leiter der ſo
zialpolitiſchen Abteilung des Bundesvorſtands, ein

nd die von neuem brennend gewordene Frage
Arbeitsloſenverſicherung. Er führte aus: Der

Angriff auf die Arbeitsloſenverſicherung gilt ja
nicht nur ihr, er gilt der Sozialverſicherung über
haupt. Die Urſachen der Finanzkalamität der
Reichsanſtalt ſind nicht Mißſtände in der Verſiche-
rung, ſondern die

Kriſe des Arbeitsmarktes.
Das muß mit größtem Nachdruck feſtgeſtellt wer
den. Was man will, iſt nicht die Reform der Ar
beitsloſenverſicherung, ſondern ihre Aufſplitterung

und die Senkung der d r Dahin zielen auch Vorſchläge wie die Aufteilung der
Verſicherung nach Berufsgruppen, beſonders die
Trennung von Arbeitern und Angeſtellten. Der
Gedanke der Gefahren gemeinſchaft aller
Verſicherungsträger erſcheint ſehr plauſibel, aber
er iſt geradezu unheilvoll. Abgeſehen davon,
daß die übrigen Sozialverſicherungsträger in Be
drängnis gebracht würden, daß dem Wohnungsbau
die Mittel weiter verknappt würden, ſoll eine folche
Uebertragung der Darlehnspflicht vom Reich auf
die übrigen Verſicherungen bewirken, daß der
Gläubiger ein anderer wird. Die Ar-
beitsloſenverſicherung ſoll entpolitiſiert werden,
mit dem Ziel, die Leiſtungen herabzudrücken. Ver
ſtärkte Autonomie der Reichsanſtalt, ohne daß
gleichzeitig die Arbeitnehmer in den Organen der
Reichsanſtalt das Uebergewicht erhalten, iſt ein
Dangergeſchenk, iſt eine gegen die Arbeits
loſenverſicherung gerichtete Maßnahme. Es würde

keinem Beſchluß mehr kommen. Die verſtärkte

Mit unſerer Zuſtimmung gibt es keine Entpoliti
ſierung der Arbeitsloſenverſicherung. Sie müßte
gegen unſeren Willen durchgeſetzt werden.

Wie kann das Reich die erforderlichen Mittel

o

Notopfer für die Arbeitsloſen
Der ADGBV. zur Steuer und Sozialpolitik

ſicherten richten. Darüber muß man ſich klar ſein:

Rahmen nach Mögl
den. Eine en
tern der beteiligten Verbände wird nunmehr ein den

ehe n e r Bergau ng bleibt einer Urabſtimmungſgel an Tatkraft vorgeworfen. Da ile Aen T geworfen rauf wird es zu
a

re Kommiſſion aus je drei Vertre

Legale Oppoſition im amerikan ſchen
Beraarbe tervert and.

Die Gewerkſchaftsführer des Staates

Diensfag, den 18. Februar

Branchen und Berufsgruppen ſoll auch im neuen iner Verbandsta erlaſſen.len echneng wer e e V eine Sonder tion einer Ftohen
ruppe von Gewerkſchafisführern, die ſich enen wärtigen Präſidenten John gew i be

er Verbandes richtet. Lewis wird Man

der Verband in den letzten Jahren
an Mitgliedern verloren hat

Der Verband der Stein induſtriellen S
ſens hat den laufenden Lohntarif für die

Jl lIi-ſſterſtein- und Schotterbetriebe zu Ende Februar
bekommen? Die Heranziehung der Beamten nois haben einen Aufruf zur Reorganiſation des au gekündigt. Er will die Löhne um 10 Prozent

n.zu Beiträgen würde das Heer der böswilligen merikaniſchen Bergarbeiter Verbandes und zur
Kritiker der Arbeitsloſenverſicherung nur um eine
neue Gruppe vermehren. Der Staat, d. h. das
Reich, hat in kritiſchen Zeiten für die Arbeitsloſen

ſorgen und kann aus dieſer Haftung nicht ent
aſſen werden. Jede Verbindung der Finanzierung

der Arbeitsloſenverſicherung und der übrigen
Zweige der Sozialverſicherung muß abgelehnt
werden, ebenſo die beſondere Heranziehung der Be
amten. Es gibt nur eine Löſung: Die Not
zeit des Reiches fordert ein

allgemeines Notopfer der Mehrverdiener,

ſie fordert es im Intereſſe der Arbeitsloſen, ſie
fordert es im gleichem Maße für die Geſundung
der Finanzen des Reiches.

Welker vom Bundesvorſtand ſprach über die
ſchwere Belaſtung der Jnvalidenver-
ſicherung. Das Reich, ſagte er, erklärte im
vergangenen Jahre während der Youngplan-Ver-
handlungen, ein Ausbau der Rentenbeſtände ſei
ausgeſchloſſen. Später verlangte das Reich von der eine Niede
Jnvalidenverſicherung erhebliche Mittel in Form den Käm
einer Zwangsanleihe. Statt eines Ausbaues der
Jnvalidenverſicherung wurden alſo Anſprüche an
ſie geſtellt, die ſie ſchwer belaſteten. Die Landes
verſicherungen haben im letzten Jahr noch 110 Mil
lionen Mark Ueberſchüſſe gehabt. Aber auf ſolche
Summen iſt künftig nicht zu rechnen. Es iſt daher
ſchon jetzt zweifelhaft, ob die Jnvalidenverſiche-
rung überhaupt in der Lage iſt, Beträge wie die
geplanten 100 Millionen der Reichsanſtalt zur
Verfügung zu ſtellen.

Jn der Dis kuſſion wurden die Schwie-
rigkeiten gekennzeichnet, die manche Win-
dungen und Wendungen im politiſch parlamen
tariſchen Leben der jüngſten Zeit den Gewerk
ſchaften bereitet haben. Beſonders nachdrücklich
wurde gefordert, daß das Aufkommen der Haus
zins ſteuer in ganzem Umfange zum Zwecke des
Wohnungsbaues verfügbar zu machen ſei. Vom
Standpunkte der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion wurde geltend gemacht: Der
Gedanke eines Notopfers als Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer ſei erwähnenswert, jedoch werde ſich
damit nicht der volle Betrag von 250 Millionen
Reichsmark einbringen laſſen. Eine Erhöhung der
Umſatzſteuer bedeute eine ſtarke dauernde Be
laſtung der Maſſen, die nicht zu billigen ſei. Wenn
man die Wahl habe zwiſchen dieſer Steuer und der
Bierſteuer, ſo müſſe man ſich für die letztere ent
ſcheiden.

Jm Verlauf der Ausſprache wurde wieder ge
ſchloſſenes Vorgehen von Partei und
Gewerkſchaften gefordert. Wie im Vorjahr,
ſo könne und müſſe es auch jetzt gelingen, durch
Einmütigkeit der Arbeiterbewegung die Feinde der

ſtverwaltung würde ſich gegen die Ver

Aunufſtieg der Fabrikarbeiter
Fah'ſtellenleiter- Konferenz des Fabrikarbeiter- Verbandes

Der Gau Magdeburg des Verbandes der
rikarbeiter Deutſchlands hielt am 15. und

6. Februar in Magdeburg eine Zahlſtellenleiter-
onferenz ab. Es nahmen daran teil 93 Vertreter

der Jrylſteller 2 Gauleiter und Verbandsvorſitzen
der Karl (Hannover). Gauleiter Tol ki er
ſtattete einen umfangreichen Geſchäftsbe-
rich t. Den Delegierten war ein 39 Seiten ſtarker
gedruckter Bericht vorgelegt. Erfolgreiche Arbeit
wurde im Vorjahre von der Organiſation geleiſtet.
Die Zahlſtellen haben ſich um 2 vermehrt. Die
Löhne wurden für alle Berufsgruppen erhöht. Die
Erhöhungen bewegen ſich zwiſchen 8 bis 7 Pf.

Trotz der Wirtſchaftskriſe ſich die
Nitgliederzahl

der Verminderung der Unfallgefahren ſiche Verband eſölgrelh betätigt. Auch i
dungsarbeiten ſind gefördert worden. Zu jedem
Kurſus im Verbandsſchulheim in Wennigſen wur
den 10 bis 15 Mitglieder des Gaues zugelaſſen.
Bei den Betriebsratswahlen im Vorjahre hat der
Verband die Spalter faſt ausgeſchaltet.

Krauſe (GBitterfeld) gab den Bericht der
letzten r Einen inſtruktivenVortrag hielt der Vorſitzende des Arbeitsamtes
Magdeburg, Steinke, über die Arbeits
foſenverſicherung. Redner verſtand esausgezeichnet, den Delegierten die neuen Beſtim
mungen vom 1. November 1929 zu erläutern.

Erhebend für alle Delegierten war die Auf
rn des Verbandsfilms „Aufſtieg“ Jn

ieſem Film wird die Gründung des Verbandes
Die Kämpfe, die zum Aufſtieg des Ver

ndes führten, die ganzen Agitationsgebiete und
die Leiſtungen des Verbandes werden dem Zu
chauer bildlich vorgeführt. Der Verband hat mit

eſem Film ein Werk geſchaffen welches nicht nur

ür den R zeigt.ondern für die geſamte Arbeiter gung.
wird daher nicht nur für den Verband der Fabrik
arbeiter Werbemittel ſein.

eigt.

Er Frage kommenden Verbände haben vor kurzem über

Sozialverſicherung in ihre Schranke zu weiſen.

I ung. Die Jnvwalidenunterſtützung g mit
1. Januar 1930 in Kraft getreten. In der

erſten Februarwoche hatte der Verbandsvorſtand
bereits 7502 Anträge auf Gewährung der
Unvalidenunterſtützung genehmigt.

Gewerkichaftsfeindiche Demokraten

Die Stuttgarter Gewerkſchaften wollen ſchon

ſeit a ihr Gewerkſchafts-aus durch einen Neubau erſetzen. Die Verhand
ndlungen mit der Stadt über einen Gekändeaus

tauſch n ſich mehr als ein r hin und wurden LerſSiedentlich durch die bürgerliche Preſſe

ſabotieren verſucht. Jn der letzten Sitzung des Ge
meinderates wurde der Tauſch aber genehmigt,
und zwar auf folgender Grundlage:

Die Stadt übernimmt das 2224 Ar umfaſſende
Anweſen des bisherigen Gewerkſchaftshauſes in der
Eßlinger Straße gegen Hergabe eines 19 Ar gro-
ßen ſtädtiſchen Anweſens an der Ecke Kanzlei und
e Die Stadt übernimmt weiter die Bürg
(Waft bis zur Höhe von 85 Prozent der Baukoſten

s neuen Gewerkſchaftshauſes und wird um die
Befreiung von der Gr rwerbsſteuer nachſuchen.

Gegen dieſen Vertrag ſtimmten die Deutſch
nationalen, die Deutſche Volkspartei und die De
mokraten. Sie verlangten, daß die Gewerk
chaften noch einen Aufſ zahlen ſollten und
W die Uebernahme der Bürgſchaft durch
die Stadt.

Geſamtwerband fürs Leder.

Eine neue e gsbewegungiſt bei den Leder, Schuh und Sattlerarbeitern im
nge. Vertreter der für die Arbeitergruppen in

die Möglichkeit eines Zuſammenſchluſſes beraten.
Jn dem zu errichtenden neuen Verband ſoll
vor allem die gewerkſchaftliche Kampfbereitſchaft ge

wir in Igarneis an.

Hallenſer
ort verein900 Gera (15: 18) wird uns berichtet:

Schlichting (Halle) ſiegte im erſten Gnach hen Kopfzug in acht Minuten, wahren

der zweite Gang in überlegener Manier des
Fallenſers unentſ ieden endete. Rot he im Ban-
tamgewicht beſiegte ſeinen ner durch prächtigen
Schulterſchwung. Leider wurde dieſer Sieg nicht
anerkannt, da er vom Kampfleiter nicht geſehen
wurde. Der zweite Kampf brachte dem enſer

rlage durch Fehlentſcheidu die nachen auch anerkannt wurde. Eich Meye

rang beide Male gegen den bekannten Ringer
8 („Eiche“ a) unentſchieden. ranz
Schröder hatte gegen M. Schmidt rank
fpry keine Ausſicht auf Sieg und verlor beide Male
in. 5 und 7 Minuten. Hans Schedler, inr Form, ſiegte gegen E. midt Srantfurt

Ueber den Ri ii We r S n Ueberwurf. Dieſer

Sport und Spiel
in Gera

p war einrei, doch auf Drängen des Publikums lie
ſich der Kampfleiter verleiten, Schedler noch
antreten zu laſſen. Der dritte Gang war wirkliche

ging R Da z5.ig, ger nfalls zu einer ſehr guten eFebort daß j 5daß jeder ſeine r Freude hatte. Jn
einer Minute mußte infolge eines ſchönen t
fallers der Gerager die Ueberlegenheit Sch.s an
erkennen. Beifall belohnte beide Ringer.
W. Meys erinnerte geſen Köhler an ſeine beſte

t im Federgewicht. Er brachte ſeinen ſtarken
egner in vier Minuten mit einem prächtigen

h auf die Schultern. Der war dann
ſa beſonders auf der Hut und nicht mehr zu
aſſen. So endete der zweite Gang unentſchieden

Willy Lehmann kämpfte gegen Karl Strom
Wer Strom kennt, weiß, was er en kann. Des-
halb konnte W. Lehmann, obwohl er das Zeug

erſten Runde durch Ueberſtürzer in drei
Minuten und im zweiten Gang in Sekunden

F9ugendtreffen
gſchornewitz, den 17. Februar.

Wenig verlockend 5 es aus, als wir die erſten
Teilnehmer am Begirks treffen des 8. Bezirks
des Arbeiterſports, welche mit dem von
Bitterfeld in Burgkemnitz ankamen, begrüß-
ten. Schnee und Re en von oben und von untenein ungeheurer Mor der die Nähe von größerenuben andeutete. Völlig durchnä P iewmen

Aber noch gilt das VLied:Regen, brüber“ Das zeigte ſich
recht, als ſich bis 9 Uhr rund 300 Perſonen ein

gefunden hatten.
Von der Turnhalle aus nen nun die

v durch das Kraftwerk. Näheres
ierüber zu ſchreiben, erübrtgt n da ja in z

en ſch i e

allen Zeitungen ſolche Führung on ausführndelt wurden. t den 20 Führern, welch

ind, wir

u hatte, den Kampf nur beide Male unent-le ſtellen. e
des S. Bezirks
Um 1 Uhr ppierten ſich die Teilnehmer zu

einem kurzen Umzug. Auf dem Walther-
Rathengau-Pla ſprachen Grube und
Walther anfeuernde Worte an die Jugend. Be
geiſtert wurde das Sturmlied geſungen.

Vor hier aus n es zur W mvorfüh-
rung nach dem Jugendheim. alt hex wies
in ſeinen Einleitungsworten beſonders auf das
Kreisjugendtreffen in Gernrode hin. Als erſter
Film lief „Winterſportliche Wettkämpfe 1929“, als
zweiter ein ſchöner Wanderfilm aus Thüri
„Jn freien Stunden durch ſonniges Land“. DieHuſik hierzu ſtellten Jugendliche aus Zſchornewitz

und Gräfenhainichen ide Filme n den
Zweck der Werbung beſtimmt erfüllt.

War die Jahreszeit für ein derartiges Treffen
uns in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügutellton, ſei auch von dieſer Stelle aus r

Die Frauenbewegung am Wendepinkt.
Errichtung eines Bundesfrauenausſchuſſes.

BPD. Der Bundesausſchuß für
Frauenturnen im Arbeiter-Turn-
und Sportbund war am 15. Februar zu
einer Tagung in der Bundesſchule in Leipzig

niſchen Leiters iſt zu entnehmen, daß wichtige tech
niſche Maßnahmen in Vorbereitung ſind, um dem
Frauenturnen im ATuSſSB. immer weitere Ver
breitung und größeren Jnhalt zu geben. Ein be
ſonderer Film und ein Lehrbuch befinden ſich
in Arbeit.

Unter den angenommenen W iſt be
ſonders der von Bedeutung, nach dem ein Bundes
frauenausſchuß gegründet werden ſoll, dem nur
Frauen aller Sparten angehören werden. Damit
wird auch den Schwimmerinnen, Handball
ſpielerinner. und Sportlerinnen Rechnung ge
tragen. Der jetzige BundesFrauenturnausſchuß
hört auf zu beſtehen. Die jetzige Lehrkraft für
Frauenturnen an der Bundesſchule ſoll in Zu
kunft das Amt als Bundesturnwartin er-
halten und unter Mitarbeit des Bundesſchulleiters
ausüben.

fu ha
S Ammendor

gege

fertigte BlauWei
lebhaftem Spi

n BlauWeiß II 6:0. Die Jugendmannſchaf-
ten ſpielten 3:0 für Blau-Weiß. Fichte Halle
weilte mit I. und Jugendelf in Wolferode
S Bezirk). Beide Mannſchaften konnten ihre

piele gewinnen und zwar mit 5:2 und 3:2.

Der Harz im Schneekleid. Jn den letzten Tagenhat es bis Sonntagabend nntelbreden
ſchneit. Am Torfhaus lagen am Sonnabend90 Zentimeter Neuſchnee. Es war deshalb am

Sonntag ein lebhafter Sportverkehr zu beobachten
Von überall wird Pulverſchnee gemeldeet, ſo
da re mit den beſten Sportbedingungen zu

nen iſt.
Gportprogramm des Deuſſchen Au'sC'ube. V.

Der Deutſche Auto-Klub e. V. gibt das
Sportprogramm für 1930 bekannt. Wir bringen
einen Anzug ſoweit es die Ortsgruppen und
Sportler in Mitteldeutſchland intereſſiert:

23. März: Früat ngLvegrh hungefahr der Orts
eVerbandsvorſitzender Karl (Hannover) hielt

dann ein Referat über die Jnvalidenunter- ſichert werden. Der Eigenart der verſchiedenen

zuſammen gekommen. Aus dem Bericht des tech h

mit 6:2 ab. Se t

auch nicht recht geeignet, ſo können wir mit demErfolg der Veranſtaligng zufrieden ſein. b.

6. April: Fuchsjagd der Ort alle.e
13. bis 22. April (Reichsveranſtaltung): Oſterfrühlin sfahrt nach Südtirol und Oberltclien

de J. e re e Telurg gyehtMai: Nachtzielfahrt und Schönheitbewerb, Berlin. g
9. Juni: Zielfahrt und Sportkämpfe in Magde

r bis 29. Juni: 24Stunden Bres-lau zu den deren Kampfſpi ort vo Er
nde Juli: Zielfahrt nach Leipzig zur „JPA.“um den Wa alnderpokal.

11. Auguſt: Sternfahrt a Mannheim.
14. September: Ballonverfolgung (Flugplatz

Halle-Nietleben).

Regatta-Klub Halle e. V. (Fecht
abteilung.) Morgen, Mittwoch, abends
19.30 Uhr, in der Turnhalle der Alten Volks

Waiſenhausring, Uebungsſtunde.
a finden künftig jeden Mittwoch um dieſe Zeit dort ſt Jntereſſeten

können ſich in der Uebungsſtunde melden.
TVB. Die Naturfreunde“, Halle. Mandolinengruppe Mitt

woch im Heim.

Rundfunf-Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch: 10.25 Uhr: Was die Heitung bringt.
12 Uhr: Platten, die uns nicht erreichten (Scha Suet

twa 13.10 ühr: Kammermuſik. 14.30 Uhr: Jugendfun
16 Uhr: Privatdozent Dr. W. Friedmann: Neue geiſt
Strömungen im heutigen Frankreich. 16.30 Uhr: Nachmittags
konzert. 17.890 Uhr: Dr. Paul Nettl: Deutſche Muſik inVohmen. 18.80 Uhr: Jtalieniſch. 19 Uhr: Elternſprechſtunde:

Notlüge. 19.80 Uhr: Schlagerſtunde. 20.30 Uhr: m
Göpel: Moderne Maler über ſich ſelbſt (II): n
dinſky, Rücblicke. 21 Uhr: Collegium muſicum. 21.45 Uhr:
Karlchen (Karl Ettlinger) erzöhlt luſtige Geſchichten. Anſchließend bis 0.30 über. Tanz und Unterhaltungsmuſik
(Schallplatten).

Köntgswuſterhanſen. Wellenlänge 1635 Meter.
Mittwoch: 6.55 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.15 Uhr:

Furt mnaſtik. 9 bis 9.25 Uhr: Für Landwirtei 9.30 Uhr: Wilhelm Konrad Gomoll: Reiſe durch Pe
ſlawien (II). 10 bis 10.25 r: Dr. Alfons Paquet:
Neckar. 10.30 und 18.30 Uhr: Neueſte Nachrichten 10.35 Uhr
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 18 bis 12.55 und
14 Uhr: allplattenkonzert. 14.45 Uhr: Kindertheater. 15.80
Uhr: Wetter und Börſe. 15.45 Uhr: h e. 16 Uhr:Stanislaus von Dunin ſki ziehung der Jer die Gemeinſchaft. 16.30 bis 17.80 Uhr: Nachmitta
onzert aus mburg. 17.80 AcapellaSuite (ID).
Dr. Sr. oofer. 17.55 Uhr: Lautene a e du 3 leich. 18.20 ur Jnternationalen Ba r ungsausgleich. 18. rZar Dahms: Liebe im Ener 18.40 e Spaniſch für

n

mann. Eggert: Ernund Heiteres von der wen 20 t Daſet Béla ſpielt
zum Tanz. Einiage: Zehn Minuten Ringelnatz. Danach:ehe Deſſau, Chemnitz, Halle, Leipzig und

Dresden. Abendunterhaltung.
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Unbrennhares Gas für Inftscheffüllung

Helium, der Junggeselle unter den Elementen

h

v al

Wie Hellum gewonnen wird Ungenügende Heliumrerkommen in Deutschiand Eine valhe Million
für eine luftschiffüllung, 10 Pfennig für eine Hutschachtel Helium Ein neues Spekulationsohbjekt

Bei der Lektüre der Berichte über die Fahrten
des „Graf Zeppelin“ mag aufgefallen ſein, mit
welchem Nachdruck auf das Rauchverbot geachtet
wurde, das den Paſſagieren auferlegt wurde. Die-
ſes Berbot findet ſeine Begründung in der Tat
ſache, daß ja die Füllung des Ballons aus einem
Traggas, Waſſerſtoff, und dem Blaugas als Be
triebsmirtel beſteht aus zwei Gaſen alſo, die mit
Luft hochexploſive Gemiſche ergeben. Daher iſt es

natürlich, daß man ſhon lange nach einem un
brennbaren Traggas Ausſchau hielt, das man in
Geſtalt des Heliums gefunden und bereits in
großem Maßſtab erprobt hat. Daß die Exploſions
gefahr wirklich beſteht, zeigt ja das Schickſal des
L. 2, der 1913 über Johannisthal in Flammen
aufging.

Helium kann man als „Junggeſellen“ unter
den Elementen bezeichnen,

denn es geht mit keinem anderen Element Verbin
dungen ein, auch nicht mit Sauerſtoff, iſt alſo un
brenndar. Da es außerdem ſehr leicht iſt, iſt es
ein geradezu ide ale s Gas für Luftſchiff-Füllun
gen, wie Korvettenkapitän a. T. Beeli tz in einem
Vortrag vor der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für
Luftfahrt in Berlin ausführte. Ein weiterer
Vorzug iſt der, daß es nur langſam durch die
Ballonhüllen entweicht, etwa 7 Liter täglich auf
den Quadratmeter. Jnfolge ſeiner hohen elektri
ſchen Leitfähigkeit iſt die Gefahr von Blitz hlägen
ſehr gering.

toga“ 180 Millionen Mark. Der Preis wird ſich
aber in abſehbarer Zeit auf 400 000 Mark je Fül
lung ſenken laſſen. Jetzt geſchieht die Gewinnung
durch Ausfrieren, indem das Gas verflüſſigt wird,
wobei nur das Helium mit der niedrigſten Ver
dampfungsTemperatur noch gasförmig bleibt, erne
Methode die viel wirtſchaftlicher iſt, als die des
Verbrennens. Kohlenbergwerke haben Vorräte für
Jahrhunderte, Oelbrunnen für Jahrzehnte, Helium-
quellen nur für Jahre, daher hält man dauernd
Umſchau nach neuen Vorkommen. Die Vereinig-
ten Staaten verfügen noch über große Reſerven
auf einem 1600 Quadratkilometer großen Gebiet in
Utah, wo das Gas 3,6 Prozent Helium enthält.
Auch die Privatſpekulation hat ſich dieſes Gebietes
bemächtigt, fo 1929 dreier anderer Quellen, die alle

im paläozoiſchen Urgeſtein liegen, und von denen
eine ſogar 7 Prozent Helium im Gas birgt. Man
ſchätzt, daß man jährlich aus dieſen Quellen 370 000
Kubikmeter gewinnen kann. Von dieſem koſtbaren
Gas kann natürlich nichts während der Fahrt ab
geblaſen werden; es wird vielmehr alles geſammelt,
und wenn der Heliumgehalt unter 80 Prozent ſinkt,
dann wird es, etwa viermal jährlich, gereinigt.

Große Reinigungsanlagen im Wert von 125 000
Mark wurden in Scotfield errichtet, die aber
dieſe Bauſpeſen in einem Jahr wieder einbrachten.

Für die Verwendung bei Verkehrsluftſchiffen
iſt das Gas zu teuer,

zumal ſeine Tragkraft etwas geringer iſt als die
des Waſſerſtoffs, was bei großen Luftſchiffen doch

Helium wurde zuerſt durch ſein Spektrum in der S
Sonne entdeckt, wovon auch ſein Name ſtammt; vor
erwa 60 Jahren fand man es auch auf der Erde
auf. Jn unſerer Atmoſphäre lagern ſich die Gaſe
natürlich wie Flüſſigkeiten nach ihrer Schwere, da
her findet man unten die ſchweren Gaſe Sauerſtoff
und Stickſtoff,

dagegen beſteht das Gas in einer Höhe von 80
bis 100 Kilometer über der Erde ans faſt rei

nem Helium in großer Verdünnnung.

Spuren davon kommen durch Luftſtröme auch bis
zur Erde, freilich nur 4 Kubikzentimeter im Kubik
meter. Dieſe geringe Menge verlahnt eine indu
ſtrielle Gewinnung nicht. Auf der Erde findet man
es in größeren Mengen in Hohlräumen, ver
miſcht mit anderen Gaſen, namentlich bei Erdöl,
Waſſer und Thermalquellen. Dieſe Fundorte ſind
ber die FAmge Erde verſtreut, aber nur in Amerika
gibt es „abbauwürdige“ Vorkommen. Sonſt iſt der
Hrozentgehalt der Erdgaſe zu gering. In Deutſh
land gibt es zwei Quellen, die von Ahlen und
von Aſcheberg, die Helium enthalten, aber auch
ihr Gehalt lohnt die Gewinnung nicht. Auch in
Geſteine eingeſchloſſen kommt das Gas vor, meiſt
in radiogktiven, ſo daß es wahrſcheinlich erſt im
WMineral ſelbſt durch Zerfall radioaktiver Subſtan
zen entſtanden iſt.

Aus der Menge des Heliums kann man direkt
auf das Alter des Geſteins ſchließen. Auch der in
Braſilien in großer Menge vorkommende zur Glüh
ſtrumpfherſtellung verwandte Monazitſand gibt
beim Glühen erwas Helium ab, 1 Liter ſe Kilo
gramm. Die größten Fortſchritte in der Helium
gewinnung wurden aber in den letzten Jahren in
den Vereinigten Staaten gemacht. 1918 wurde
Helium noch in höchſt un wirtſchaftlicher Weiſe durch
Verbrennen der brennbaren Erdgaſe gewonnen. Es
wurden täglich 141 000 Kubikmeter Gas verbrannt;

man brauchte bei einer täglichen Ansbente von
1410 Kubikmeter Helium ein Jahr, um zwei

Luftſchiffe zu füllen
1920 war der Heliumpreis noch 147 Mk. je Kubik
meter; damals hätte alſo eine Luftſchiff-Füllung
28 Millionen Mark gekoſtet. Der Preis ſank 1922
auf 46, 1924 auf 10,50, 1929 auf 3 Mark. Um
gerechnet auf kleinere Mengen ergibt dies einen
Preis von 10 Pfennig auf eine Hutſchachtel voll
Helium. Jetzt werden in USA. alle Heeres und
Marineluftſchiffe damit betrieben. Die Fundorte
liegen in der Nähe von Amarillo in Texas auf
einem Gebiet von 1000 Quadratkilometer; das Gas
enthält 1,5 Prozent Helium. Ter Betrieb wurde
im Juli 1929 aufgenommen und bald ſo weit ge
ſteigert, daß der Bedarf der Regierung gedeckt iſt.

Die Anlage kann jährlich 566 000 Kubikmeter
Helium liefern.

Die Füllung eines Luftſchiffes koſtet 536 000 Mark,

deck, auf dem wir eine Reihe der rieſigen
wurde am Sonnabend Vertretern der deutſchen Preſſe Wir zeigen: Links: das
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17 bis 9 Tonnen Unterſchied ausmacht. Jetzt ſpeiſt
man die Luftſchiffmooren meiſt mit Treidgagt,
einem idegalen Triebſtoff, der ja gewichtslos i.
Das Helium dient jetzt dazu, die Treibgasbehälter
rings zu umſchließen und das Treisgas ſo un
brennbar zu machen; neuerdings nimmt man als
drities Gas auch noch etwas Waſſerſtoff zum Ab-
blaſen mit, wenn beim Aufſtieg der innere Druck
zu groß wird. Trotz dem hohen Heliumpreis ſtellt
ſich der Betrieb damit billiger als der mit Waſſer
ſtoff. Größte Rentabiliät wird ſich aber erſt bei
elektriſcher Heizung des Treibgaſes erreichen laſſen,
wodurch ſein Auftrieb noch mehr vergrößert wird.

Auch in England und Kanada wurde
Helium gefunden; Frankreich verfügt über eine
zehnprozentige Quelle im Atlasgebirge. Die ein
zige Quelle in Deutſchland, an deren Verwendung
man denken könnte, iſt die von Neuengamme;
doch müßte man dort zur Füllung eines einzigen
Luftſchiffes vier bis fünf Fahre Gas ſammeln.
Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch die theoretb
ſchen Forſchungen über dieſes intereſſante Gas in
den letzten Jahren große Fortſchritt gemacht haben

Namentlich Profeſſor Simon in Berlin leitete
aus den Verſuchen die erſtaunliche Schlußfolgeruns
ab, daß das Erdinnere wahrſcheinlich feſt iſt.

ettungsboote ſe

Eßhares Holz

Der Gedanke, aus Holz Mehl zu machen, iſt nicht
ganz neu; vor allem im Kriege iſt er erwogen wor-
den. Dieſer Verſuch iſt nicht ſo verwunderlich, wie
es auf den erſten Blick erſcheint. Holz und Stärke
ſind nämlich ſehr nahe verwandte chemiſche Verbin-
dungen. Sie gehören zu den ſogenannten Kohle-
hydraten, die die wichtigſten und verbreitetſten
Stoffe der Pflanzen ausmachen. Neben Stärke und
Holz ſind Zucker und Dexrrin die bekannteſten die

aber die Amerikaner ſcheuen vor ſolchen Ausgaben
nicht zurück; koſtete doch das Sqhlachtſchiff „Sara

Das Bergius-Verfahren zur Gewinnung von Zucker aus Holz

Einformen des Holzmodells eines großen AchterſtevenWellenlagers, das für die

Promenadendeck des Ozeanrieſen. Mitte des Boots
ſi n. Dieſe Boote faſſen je 160 Perſonen, ſind unſinkbar und W

Motoren ſowie eine Funkſtation; links der leuchtende große Name des Schiffes. Recht eine intereſſante Geſamtanſicht des chiffes.

ſer organiſchen Verbindungen. Die Pflanze baut
mit Hilfe des Blatigrüns des Chlorophylls
bei Sonnenlicht aus Waſſer und Kohlendioryd
einer Verbindung aus einem Teil Kohlenſtoff und
zwei Teilen Sauerſtoff Zucker auf.

Der Zucker wird dann in der Pflanzenzelle in
Stärkemehl und Zelluloſe verwandelt.

Zelluloſe iſt der Bauſtoff der Zellwände und damit
alſo ein Hauptbeſtandteil des trockenen Pflanzen
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„Europa“
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körpers; Holz enthält etwa 60 bis 70 Progent dio
ſer Zelluloſe.

Trotz ihrer nahen Be mit dem
Stärkemehl iſt dieſe Zelluloſe für den Menſchen ſo
gut wie unverdaulich; dagegen ſpielt ſie für Pflan
zenfreſſer eine gewiſſe Rolle. Die Aufgabe lag alſo,
wollte man das Holz als Nahrungs- oder Futter
mittel verwertbar machen, darin, die Zelluloſe in
leichter verdaulichere Subſtanzen überzufithren.
Schon lange wußte man, daß bei anhaltendem
Kochen mit verdünnter Schwefelſäure aus Zelluloſe
Traubenzucker gewonnen werden kann. Das neue
Verfahren iſt von Dr. Bergins ausgearbeitet,
dem es auch gelungen iſt, Kohle zu verflüſſigen und
ſo künſtliches Benzin herzuſtellen. Das Verfahren
beſteht darin, daß das Holz zerkleinert und getrock
net und dann mit konzentrierter Salzſäure gekocht
wird.

Aus der umnverdanlichen HZelluloſe gehen dabei
verdauliche, zuckerähnliche Subſtanzen hervor;

etwa 30 Prozent des Holzes bleiben als ungauſ
geſchloſſene Zelluloſe übrig und können als Brenn-
material verwandt werden. Die gewonnenen ver-
daulichen Subſtanzen werden vor allem wohl eine
Rolle als Futtermittel ſpielen. An dieſen werden
bei uns für etwa 700 Millionen Mark allein Mais
und Gerſte jährlich eingeführt, ſo daß ein wenig-
ſtens teilweiſer Erſatz aus den reichen Holzbeſtän
den Deu ſchlands für die deutſche Volkswirtſchaft
ſehr wichtig werden könnte.

Zwel Ernten in einem lahr?7
Der Phyſtker Friz Hildebrand hat in einem

extra für ſeine Studienzwecke eingerichteten Labo-
ratorium Bohnen, Kohlrabi, Kohl, Radieschen. To
maten uſw. unter der Einwirkung von kurzwelligen
S. rahlen, die jenſeits des Jnfra-Rot li und
nur die geringe Wellenlänge zwiſchen Zenti
meter und einem Millimeter beſitzen, in normalem
märkiſchen Sand chſen laſſen. Es ſtellte ſich
heraus, daß die Ausreifezeit der Samen
etwa um die Hälfte der normalen Reifedauer ge
kürzt wurde. Bei Jntenſivierung und Verbreitungdir Me hode und bei Feſtſtellung, welche Wellen
länge auf jede Pflanze am vorteilhafteften wi
kann das in ſpäterer Zeit einmal bedeuten,
es möglich ſei, dem deutſchen Erdboden zwei Ernten
in einem Jahre zu entzaubern. Aber noch iſt es
nicht ſo we

x
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SPD.Anterbezirk Merſeburg
Querfjurt.

Sonntag, den 23. ruar, vormitt10 Uhr, im Tivoli in Jtir W
Unterbezirks konferenz

Tagesordnung:
I. r
2. Die politiſche Lage. Referent: Reichstags

abgeordneter Dr. Herz.
3. Neuwahlen.
4. Parteiangelegenheiten.

Die Ortsgruppen werden erſucht, ihr Dele
ationsrecht voll auszuüben. Beſonders ſind die

mmunalvertreter, Kreistagsabgeordneten, Land

Sürgermeistereimfüfirum g in Merseburg

Regierungspräsicdent und Selbstverwaltung
Bemerkenswerte Ausführungen von Harnacks über die staatliche Kommunalaufsieht

Kläglicher Störungsversuch von Koenen 8 Co.
Merſeburg, 18. Februar. tenzen und Verantwortlichkeiten. Jhm, wie demIn einer beſonderen Sitzung der Stadt Reſſortminiſter, liege nichts ſo ſehr am Herzen, als Notſtandsarbeiten beſchloſſen. tagsabgeordneten eingeladen. Die Mitglied-

vekd ordneten wurde am Montagabend die di kommunale Selbſt Zuletzt ſtreifte Röſſen, den 18. Februar. ſchaſt des Unterbez riß wie tg
on Harnack noch die Arbeiten der Regierungs gen St rd erſucht, als Gaſt anEinführungderne ugewähltenbeiden kommiſſion und er gab der Hoffnung Ausdruc, da Der geſtrigen Sitzung des Zweckverban der Konferenz teilzunehmen.

Bürgermeiſter von Merſeburg vorgenommen. eine Löſu Feſunden werden öge die den a des Leuna lag eine ſehr reichhaltige Tagesord- Der Unterbezirksvorſtand.
Der Zuſchauerraum war ziemlich gut beſetzt, dieſeſſen der alten und bedeutenden Stadt e nung vor. Es handelte ſich u. a. um Aufſtellung

Fraktionen waren faſt vollzählig verſammelt, nur wie dem Landkreiſe Rechnung trägt. Er wer ſich einer neuen Ordnung über die Bildung von Kom-
bei den Kommuniſten klafften einige Lücken, außer immer in dieſem Sinne einſetzen. miſſionen, damit eine beſſere Arbeitsteilung
dem fehlte die Zwei-Männer Fraktion der Hit-! Nach Verleſung der Beſtätigungsurkunden, die m Zweckverband erreicht wird. Obwohl verſchie
ler-Leute. Sie war oſtentativ ferngeblieben vom Miniſter Grzeſinſki ſind, dankte dene Aenderungen vorgeſchlagen wurden wurdeund zeigte damit wenigſtens Konſequenz, während Stadtverordnetenvorſteher Brenner dem Re die Vorlage des Zweckverbandsvorſtehers ſchließlich

die Kommuniſten, die erſchienen waren, ein gierungspräſidenten beſonders für die wohlwollende doch einſtimmig, ohne Aenderungen ange
albernes, höchſt lächerlich wirkendes Theaterſtück Geſinnung die er den Kommunen nüber zumfnommen.

Frauenabend. Sozialdemokratiſche Frauen
ruppe und Arbeite fahrt Merſeburg veranſeits Sonnabend, den 22. Februar, abends 8

m „Tivoli“ einen Unterhaliungsabend. Alle Mit
en ſind dazu eingeladen. Auch Gäſte ſind will

mmen.

r Ausdruck brachte. Weiter richtete er rüßungs-! Bei ſämtlichen Wahl iaufführten. worie an n ſämtlichen Wahlen zu den Kommiſſionenrgermeiſter und Bürgermeiſter ieine egriffen, e Komt in gemeinſamer Arbeit für das Gemeinwohl kennen Die Vorl über N da re eranſtaltung 33 ſoll. Eigentlich ſollte alsund „zur Geſchäftsordnung“ dagegen proteſtierte, und ſchätzen gelernt. Man habe zu ihnen das feſte ie Vorlage über Notſtandsarbeitenſſchluß ein muſikaliſcher Abend „Das Volkslied“ ein
daß man ertrauen, daß ſie den ihnen obliegend wurde ebenfalls einſtimmig angenommen. ſgefügt werden. Es wurde aber dem Kulturkartellein Bündel neuer KPD.Forderungen, an gen ß hwen ubllagenden Aufgaben Damit dürfte es gelingen, ſämtlich en Erwerbs- die Bogiichlen geboten, noch einen Filmabend zu

riſch von der ntral impgrtiert nicht zur Ver- Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach dankte und loſen im Zweckverband für längere Zeit Arbeit d Waren wande r
ndlung geſtellt hatte. Als der Vorſteher zur verſicherte, daß er immer von dem Wert einer ge ſön verſchaffen. einer Eiſengießerei“ und der SPD.-Film „Freie

esordnung 7 wollte, fing Herr Koe deihlichen dere mit der Aufſichtsbehördel Ausführlicher Bericht folgt. ahrt“ laufen. Auf allgemeinen Wunſch wird dernen u eine Rede an, ohne dazu befugt zu wer ein und dieſes gute Verhältnis erhalten Feier gehend trotzdem geboten werden. Er wird
ſein. Er beſchimpfte die Sozialdemokratie werde. Er kündigte programmatiſche Darlegungen am 8. März ſtattfinden. Für nächſten Mittwochnannte den Bürgermeiſter Daniel einen Ar bei der bevorſtehenden Etatsberatung an „Leuna. Aus der Schule. Die hier rürz- ſtehen „Ernſte heitere Rezitationen“ (Lehrer
beiterderräter und regte ſich furchtbar auf, daß der und ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner weiteren Aus lich erfolgte Aufnahme der Schulneulinge faſt 60 es

Sozialfaſciſten „als Bürgermeiſter“ einführen eine Geſamtzahl von 330 Schulkindern erreicht ſein.wolle Wale iſt weder der Verantwortung vor der Vergangenheit, vor Dieſes enorme Anwachſen der Kinderzahi erforder FIrEis Guerfurt

finition des Begriffs Sozialfaſciſt geben. Das iſt Bürgermeiſter Daniel betonte, daß er immer treter im Schulverband, weil die dringende Notein Schlagwort, wie man es ſich paradox gar nicht beſtrebt war, Fr die irrt T einzu wendigkeit vorliegt, zur Verbeſſerung des Schul. Querfurt Lutounfali des Landrats

es irgendein Hanswurſt einmal aufgebracht hat Genugtuungz, daß er gerade den Leuten, die ihn rhöhung der Zahl der Schulklaſſen von 6 auf 8ſriet am Sonnabendab. ns auf der Fahrt nach
und nun ſo ſchön klingt. Da Koenen immer weiter vorher ſo beſchimpft hatten, am eheſten ine zit fordern. Denn die Sorge der hieſigen Eltern ſins Schleudern. Dex Wagen wurde ſtark beſchä

Regierungspräſident einen Stahlhelmer und einen führungen das ihn beſeelende Gefühl der an der Zahl, i nunmehr erfolgt. Ab 1. April wird Bartſch) auf dem Programm.

Stahlhelmer, noch kann Herr Koenen eine De der Gegenwart und vor der Zukunft. nunmehr eine Stellungnahme der Gemeindever

denken kann, das eben nachgeplappert wird, weil treten und es ſei ihm eine beſondere Freude und ſyſtems zu ſchreiten und eine damit verbundene Das Auto des Landrats Dr. Wandersleb

redete, unterbrach der Vorſteher, der eigentlich von ſorge werde angedeihen laſſen können. Weiterhin haft i en berechtigt, wie es noch möglich digt, während die Jnſaſſen mit leichteren Ver-
Anfang an energiſcher hätte durchgreifen ſollen, die machte er Bemerkungen über die beſonderen Für- e Ende e r w. x leungen davonkamen.

Sitzung. ſorge- und Wohlfahrtsaufgaben der Stadt Merſe d t ittag 50, 61Magiſtrat und Fraktionen verließen faſt reſtlos burg und betonte ausdrücklich, daß er ſein Amt e Der rer er t Wie en das rei Songerſicusen
den Saal. zum Wohle der Stadt verſehen werde. nun erſt ab 1. April werden? Es wäre daher die

Die Kommuniſten blieben mit ihrer künſtlichen Um 8 Uhr war die Sitzung beendet. Die ſtädt: Pflicht des Schulverbandes, dem Beiſpiel der Jn Anlegung einer neuen Straße.
Artern, den 17. Februar.

Uns wird geſchrieben: Jn der „Arterner Zei
tung“ wurde ein Loblied geſungen, daß nun eine

Erregung zurück. r Körperſchaften vereinten ſich, mit Ausnahme duſtriegemeinde Lauchhammer W folgen und eben
Nach fünf Minuten 7.20 Uhr wurde die der Rechts und Linksbolſchewiſten, im Ratskeller falls eine Erhöhung von mi ſtens zwei Lehr

Sitzung fortgeſetzt. Dem Regierungspräſi zu zwanglo Beiſammenſein mit dem Re kräften vorzunehmen.
denten wurde ſofort das Wort erteilt. Da er gierungspräſidenten.
oben ſich die Kommuniſten und verließen Erwerb einer Kieinmotor Verbindu Stadtteil (Goete Sitzungsſaal, obwohl ſie vorher noch im Bruſt leues Dezernat für den Paſſendorf, 17. per plaw re n e S
be Sauerteig bieten Bürgermeiſter Geſtern vormittag erfolgte in Gegenwart der derſelbe Zinn We ſch daran den en

ch aber döch bieten u g hieſigen Freiwilligen Feuerwehr, de n evielen Ihre ganzevweltrevokutivnäre Empörung beſtand in un Die erſten Maßnahmen ſozialpolitiſcher Art. Gemeindevertretung und eines Vertreters
h fen: „Pfui“ und Rot ſronte Aus dem]! Bürgermeiſter Daniel iſt nachträglich auch der Landfeuerſozietät die Kebergabe und Vorfüh

QzZuſchauerraum rief man ihnen zu: 2 r i r W rung der von der Gemeinde durch die Landfeuer- r etc Eure rote Front wackelt ja! ä itz e. s ſoll die aße da oben auf demnun of nur We an leete ſote tuielte e Se treter ges en der Seite i die ging Vrbtlert in Bern eins Verbindingeſtae anselen n
und „Rot Front rief, erweckte damit beſondere igei, die ſtändige Stellvertretung des Ober Bitterfeld. Nunmehr beſitzen drei Gemeinden des en, Ja oepetes dem re er Gier R

da ließen, daß de nde ih e e
Heiterkeit. bürgermeiſters und die Dezernate in den für dieſe Amtsbezirks Holleben Motorſpritzen. das nicht der Fall. Eine Straße hätte angelNunmehr nahm r r r von Stellen beſtehenden Deputationen und Ausſchüſſen werden nen Wage an von u Se c
e die r b iond Rede on verſehen. baut werden kann, und näher nach der Schule,B. meiſt er vor. Er drücke ſeine e ere Fre Montag nachmittag gegen 3 Uhr brach in Marktplatz und Rathauſe führt. Vielen BewohnernM aus, d s des Staatsminiſteriums di iAtt d F a wünr de e. Wer s en Als eine ſeiner erſten Aufgaben hat der neue Paſſendorf der mit anderen Kindern auf dem der Gartenſtraße gereicht die vielgeprieſene r.

5 ich ſich tummelnde Sjährige Schüler nicht zum Vorteil! Die werden den Wag durchkens des letzten Oberbürgermeiſters, der, obwohl ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter den Beſchluß der Brückente
es nicht an ernſtlichen Unſtimmigkeiten mit ihm Stadtverordneten aufgegriffen, der einen Lohn r weite wurde von dem Bäcker Max h n ine t Senator das

aefehlt habe, doch große Verdienſte um die Stadtſausgleich für die neunte Arbeits- Recht, ohne den iſtrat und die Stadtverordhatte. Dann ging von Harnack auf die induſtrielle ſt un de der ſtädtiſchen Arbeiter, die ſeit Oktober x neten zu fragen, einfa 90 bis 100 Mk. zuungunſtenan ein und rühmte die Verdienſte, die 1909 weggefallen iſt, vorſieht. Er hat eine Be- der S en e et e e r. Unter der Stadt zu verſchenken?

man ſich in Merſeburg um den Wohnungsbau er eburg) verngt ſprechung mit dem Syndikus des Arbeitzeberveranſtalteten der „Volkschor Geiſeltal“ und diev W derdſegerneiſter gewendet, betonte er bandet und dem eſgwe raten geht und ver en rer J gehe We
daß für ihn die Uebernahme der Geſ äfte des anlaßt, daß am 19. Februar in Magdeburg Liederabende. Am Sonntag, dem 9. März, findet SPD.-Filmvorführungen
J eine innere Umſtellung be darüber eine Verhandlung ſtattfindet, umſder Liedergbend in Neumark Gaſthaus Schumann) Dienstag, den 18. Februar: Görsbach.

z die Wiederholung am 16. März in Niederdeute. Sie erfordere erhöhtes Verantwortungs feſtzuſtellen, was im Intereſſe der Arbeitnehmer und die Wiederbe3 rein un r erreicht werden kann. nnd G wie Bregnn r (Ga t weg. Febrnar: Artern,
keit von ger r Eine am 15. Februar ſtattgefundene Beſprechung die Komponiſten G. Ad. Uthmann, Fr. Schubert (Goethehaus.)h n wie 77 w. pev e. Auch für die yiſchen der Betriebsvertretung und der Gewerk Mozart, Fr. Silcher, A. v. Othegraven uſw. mit d h. den 20. Februar: Voigt

h *ommunen ort ſchaftsvertretung hat ſich mit dieſer Situation be ihren Werken vertreten. ſt e dt. (Schenke.)
Keine Demokratie ohne Führertum! faßt und beantragt, als einmalige Ent

Auf Seiten des Führers muß Selbſtvertrauen, ich ädigung Beträge von 50 Mk. für Ledize,, Großkayna. Familienabend. Am SonnFnptſchlußfreudigkeit auf der Seite ſeiner 5 Wir fur Verheiratete und 25 v für u ſabend 3 bei Dame ein von den Mitgliedern und Sauſfreis

Prozeß Alrich.Mietarbeiter Vertrauen, Bereitwilligkeit zu ſach Wechſelſchichten Arbeitende zur Annahme zu emp- eladenen Gäſten gutbeſuchter Familienabend des

licher Mitarbeit. 5 eichsbanners ſtatt. Die Ortsgruppenleitung hatteAn die Adreſſe Bürgermeiſter Daniels richtete fehlen, da die Durchführung des ſeinerzeitigen m an ſtieg Werbieree war
von Harnac u. a. folgende Worte: Stadtwerordnetenbeſchluſſes infolge der allgemeinen Ahend ein beſonderes Geprage zu geben. Und das In der Verhandlung gegen den früheren Se

a Wir ſehen von Seiten der Staatsregierung Finanzlage kaum möglich iſt iſt ihr vollkommen gelungen. Der Saal war a Weindevorſte ber U ri
rer mehr als di Wir ſehen auch hier, daß der Sogialdemoſin warzrotgold gehalten. Frau Bieler ſang Wörmlig, die heute vor dem Schöffen

in J e Beförderung nverdienten ſtädtiſchen Beamten. Wir betrachten krat praktiſch vorgeht, um das Los der Arbeit einige luſtige Lieder von Hermann Löns, außerdemſgericht Halle ſtattfand, ſtellte der Staats
dieſe Wahl als ein Sinnbild dafür, daß der eher v ehe Kommuniſten aber et von Schumann und von Brahms. anwalt den Antrag auf neun Monate Gefängnis
Uebergang unſeres Vaterlandes vom Obri à Lehrer Bartſch ſang einige Chanſons die na an Stelle ei ich verwirkten Zuchthausſtra

keitsſtaat zum Volksſtaat auch hier 8rſebur nen Proteſten und Reſolutionen. Iſt es ſchwer beiterturn verein führte mit einer ſehrim neiviibe ſern T r 4 winnt. hier zu erkennen, wo die Intereſſen der Arbeiter guten Mädelgruppe eine a e rhythmiſcher Frei Verhandlung ergab ſich, daß Ulrich das ſeiner
Beſonders hob der präſident hervor, ſchaft am beſten aufgehoben ſind bungen vor. Dieſelben Mädels tanzten dann in Gutmütigkeit geworden iſt. Er hat große Summen

da Daniel in n isherigen r gezeigt en Tanzkleidchen einige luſtige für ſeine Söhne aufbringen müſſen.
e a a 7 3 c Wuter Weg n r s unter alten n e f Das u ar an u5 Schladebach. Die Konzert gemeinſchaft enden anzve g. e .ffängnis, davon wurden, wenn 3 Monn nen wegen r r r. ren die an Vllgher der Deutſchen Erwähn: ehe er Prager Sehr Fe eagſbnter Führnmg verbüßt ſind, 3 Monate andgeſekt.

Arbeiter Sängerbundes, veranſtaltete am Sonn Gaſt eins nſprache R n der er dieSehr bemerkenswerte Worte fand der Re tag in Kötſchau ein Geſangs und Jnſtrumental wichtige Aufgabe des eichsbanners Wachttrupp
gierungspräſident darauf über toßd,ert. Die zahlreich erſchienenen Gaſte kamen der Rpublik zu ſein beſonders hervorhob. J cuuruttiem- äauriue

das Verhältnis zwiſchen kommunaler Selbſt voll auf ihre Roſen. Der Abend kann als ge GroßKayna. Kulturkartell. Der letzte Z. pr. Minna Merrwig 34 gen
verwaltung und Aufſichtsbehörde. lungen betrachtet werden. Die Darbietungen Vortragsabend hatte als Thema Die Entwick. Siſedet en r SirBei klarer Ueberlegung müſſe man atteſtieren, daß ſernketen reichen Beifall. Am 8. März veranſtaltetſlung der Staatsformen“. Jm Anſchluß Furg Sildervochzeit: Fliedri Haupoi und Frau verl.

beide notwendig ſind, ß ſr ſich aber richtig der Arbeiter Geſangverein in Kötſchau ein Koſtüm an den Vortrag wurde das Programm für die Maria Hagen (Srächſtedt) und Heinrich Süß. Beven:
einſpielen müſſen in richtiger Verteilung der Kom feſt. letzten Vortragsabende in dieſem Winter beſprochen. geſt. Karl Stegliv.

T
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T und des Gesichts, Aufspringen der Haut, unschöne Hautfarbe und Teint-e e C y 7 öte C 3 An C feſſer verwengeſf man am besten die 5chneeig-weibe, fettfreie, glyzerinhaltige
Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame so sehr Der n r

jese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der taut und gleichzeitig eine vorzügliche Onterlage für Puder ist.
Feier taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne ſenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vor-

Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.
Vorteil liegt auch dari
Der nachhaltige Duft g
nehme Welt verabscheut.



Jireis Deſitascſi
Schulung ſozialiſtiſcher Gemeindevertreter

Für den Bezirk Delitzſch hatte die ſozialdemokratiſche Prre Neitung am letzten eerue
einer Gemeindevertreter- und Am z
vorſteher- Konferenz r Delitzſch ein
geladen. Eine große W ertreter war dem
Rufe gefolgt. Einleitend wies Parteiſekretär
Buhle darauf hin, daß es der Sozialdemokrati
ſchen Partei darauf ankomme, ihre Vertreter in
den Porl e ten entſprechend ihrer Tätigkeit zu
ſchulen. D'esmeal gelte es, beſonders den Teil zu
unterrichten, der in kunft als Amtsvorſteher
tätig ſein ſoll. Amtsvorſteher Thäle (Holzweißig)
war als Referent gewonnen worden. Jn ſeinem
Referat wies er darauf hin, daß es vor allem not
wendig iſt die

allergrößte Objektivität

zu üben. Schon bei der Uebernahme der Geſchäfte
von dem Vorgänger iſt eine Liſte der empfangenen
Gegenſtände anzulegen. Genau geführte Aktenver
zeichniſſe, Portoliſten, Liſten über die Verwaltungs-
niſſe ufw. gehören zum geordneten Geſchäfts

trieb.
Aus ſeiner praktiſchen Erfahrung heraus konnte

der Redner eine ganze Anzahl von Beiſpielen den
Verſammelten zu Gehör bringen, aus denen her-
vorging, wie man auf den verſchiedenen Gebieten,
die zu den Obliegenheiten des Amtsvorſtehers ge
hören, arbeiten muß. Ob es ſich um die Beſtrafung
von Vergehen, die dem Amtsvorſteher obliegen,
handelt, oder um Unterbringung Obdachloſer oder
um die Durchführung ſonſtiger izeimaßnahmen,
immer muß der n die größte Korrekt
heit walten laſſen, dann wird es ihm auch möglich
ſein, das Vertrauen der Bevölkerung ſeines Amts
bezirks zu gewinnen.

Das Amtsgeheimnis iſt unter allen Umſtänden
zu wahren.

Zur ſachgemäßen Durchführung der Amtsgeſchäfte
iſt vielfach die Anſchaffung einſchlägiger Bücher un
bedingt erforderlich.

Für die reichen, aus der Erfahrung geſchöpften
Darlegungen dankten die Verſammelten dem Red-
ner durch reichen Beifall.

Anſchließend ſprach als e Referent Ge
meindevorſteher Prauſe
Aufgabe übernommen hatte, die in der Gemeinde
vertretung tätigen Sozialiſten über ihre Rechte und
Pflichten zu unterrichten. Er wies darauf hin, daß
man vor allem verfuchen müſſe, ſich

o Leistumgsfähifge
Sparkasse des Saalkreises

üntheritz), der die ſi

das Vertrauen der Einwohner
verſchaffen, deshalb ſei gerade die Oeffent

lichkeit der Sitzungen zu begrüßen, weil dadurck
eine Kontrolle der gewählten Vertreter möglich iſt.
Der Redner ging dann auf die geſetzlichen Beſtim
mungen ein und erläuterte ihre Auswirkung. Als
beſonders Gebiet müſſen wir uns der Sozial
fürſorge annehmen. Auch dieſem Redner dank-
ten die Verſammelten durch Beifall.

Ueber beide Referate entſpann ſich eine ſehr
rege und ausgedehnte Diskuſſion, die noch eine

Anzahl von Klärung brachte, ſo
ß wohl am Sthluſſe der renz Parteiſekretär

Buhle mit Recht erklären konnte, daß die abge
haltene Konferenz zur vollen Befriedigung der Teil-
nehmer ausgelaufen ſei. Mit dem Wunſche, daß
die Gemeindevertreter in ihren lamenten im
Sinne der Unterdrückten und damit gleichzeitig im
Sinne des Sozialismus arbeiten und die ge-
wonnenen Kenntniſſe verwerten, wurde die Kon
ferenz geſchloſſen.

en I à à z.

Neuer Parteiverein.
Wellaune, den 17. Februar.

In einer hier abgehaltenen Verſammlung ſprach
vor einem Kreis beſonders Geladener Parteiſekretär
Buhle (Delitzſch) über die z der poli
r Organiſation. Alle Anweſenden erklärten

mit den Ausführungen des Redners einverſtan-
n und 15 Mann traten ſofort der Sozialdemo-

kratiſchen Partei bei. Die damit gebildete Orts-
ruppe nahm ſofort die Vorſtandswahlen vor. Zu
etzt wurde der Wunſch ausgedrückt, daß dieſe
nunmehr organiſierten Arbeiter mithelfen mögen,
daß auch die noch Fernſtehenden von der Partei-
organiſation recht bald erfaßt werden.

Mensdorf Mörtitz. Die junge Orts-
pe der SPD. hielt dieſer Tage eineehe ab, in der Parteiſekretär

Buhle (Delitzſch) einen Vortrag über die po
litiſche Situation hielt. Aufmerkſam folgte man
den nkengängen des Redners und ſtimmte ihm
in ſeiner Auffaſſung bei. Eine kleine Debatte
brachte die geſtellten Fragen noch zur Klärung, ſo
daß die von den Mitgliedern vollzählig beſuch!e
Verſammlung in der beſten Stimmung geſchloſſen

kiſeuſöurg

Es ſtanden drei Sachen vor dem Mietſchöffen
richt zur Verhandlung, von denen die wichtigſteeran egriffen werden ſoll, weil es ſich hier um

Schickſalsſchläge a Krankheit und dadurch verurſachtes ſoziales Elend handelt, für das
ein Hausbeſitzer kein Verſtändnis hat. Es
zeigte r in der Derdandinng da ſelbſt z
gen, die Mieter ſind und in ärmlichen Ve tniſſen
leben, eine in Not geratene Familie noch mehr ins
Elend zu drücken verſuchen.

Es handelt ſich um eine eg des Haus
beſizers Voerkel, Leipziger Straße, g.
ſeinen Mieter, den Handelsmann Gelbe, auf Be
ſeitigung der Erſatzraumklauſel aus einem Ge
richtevergleich, dex in einem Aufhebeklageverfahren
des Klägers im Januar 1928 abgeſchlo en wurde.
Der te GEhemann iſt geiſtesk und ſeit
Himmelfahrt 1929 in der Jrrenanſtalt Nietleben
untergebracht. Die Krankheit des Mannes hatte
bis zu dieſer Zeit tatſächlich Unruhe im Grund
ſtück geſchaffen. Mit der Entfernung desſelben
mußte deſſen Ehefrau, die ſehr leidend und r

örig iſt, die Sorge um die Familie die aus dreinkew beſteht, auf ſich nehmen. Von den Kin
dern iſt wiederum eine ter ſeit Jahren ſchwer
lungenkrank und der 1gjährige Sohn hat ein
Sprachgebrechen.

Daß in dieſem Kampfe ums Daſein durch un
verſchuldete Schickſalsſchläge eine ſeeliſche Zer
rüttung der Frau und damit eine ungenügende
Beaufſichtigung der Kinder eintrat, iſt verſtänd-
lich. Dadurch konnte die Pflichterfüllung gegen
über dem Hausbeſitzer nicht voll zur Geltung
kommen, zumal dieſer ſelbſt mit einem Teil der
Mieter des Grundſtückes in ſchikanöſer Weiſe gegen
die Familie auftvat.

Die ausgedehnte Verhandlung e ein trübes
igen Verhältni el z

ausbeſi m ten zur egten Beſchuldigungen wurden kroß r dem Hausbeſitzer

e tig geſtalteten Zeugenausſagen von unſerem
echtsvertreter Dietz ſo ſcharf widerlegt, daß

von der ganzen Klage des Hausbeſitzers nur der
Eindruck übrig blieb, daß die ganze Sache inſzeniert
worden iſt, damit der auſtretende Fuge rber
in den Beſitz der beſſeren ung der Beklagten
kommen konnte.

Der Rechtsvertreter des Klägers machte ſich die

Unsozialer Hausbesttzer
Jeugen, qie das Fend vergräbern wollten

raumkla au was hatte,die gebin er e Straße t worden
wäre. Hingegen brachte Die h als treter der
beklagten Familie die Klageavſichten des Klägers
zum Ausdruck.

Das Ergebnis der Verhandl war, daß der
Kläger trotz ſeines Aufgebots an Kräften mit ſeiner
Klage koſtenpflichtig abgewieſen wurde.

re
Dolſthaida. Jn der am Sonnabend ſtattgefun

denen Gemeindevertreterſitzung wurde
unter anderem auch die Wahl der ulvorſtands-
mitglieder vollzogen. Die SPD. erhielt einen
Sitz, der dem Schöffen Moldenhauer über
tragen wurde. Ein ausführlicher Bericht folgt.

r ä
Schwerer KPD.-Reinfall.

Kölleda, 17. Februar.

Am Sonntag fand hier die Vertreter-
wahl des Lagers 12 der Konſumgenoſſen-
ſchaft „Volkskraft“ ſtatt Die Kommu-
niſten hatten einen Wahlvorſchlag mit dem Kenn-
wort „Fortſchritt“ aufgeſtellt. Fürwahr, ein
beſſeres Kennwort haben ſie ſich tatſächlich nicht
wählen können, denn bei der Feſtſtellung des Er

weit „fortgeſchritten“ waren, daß nicht viel von
ihnen zu hören war, trotzdem ſie ſich alle erdenk-
lichſte Mühe gegeben haben und am Tage vor der
Wahl nochmal an die Mitglieder Flugblätter ver
teikt hatten, um die ſo verhaßten Sozialdemokraten
auszumerzen. Die Quittung hierfür haben ſie er-
halten damit, daß von 85 abgegebenen Stimm-
zetteln 21 auf die „FortſchrittLiſte“ entfielen und
64 auf die Liſte Hermann Hönniger (SPD.).
Die „Alleinſeligmacher“ haben nicht einmal die 25

Sache leicht und kurz, indem er in ſeinem Plädoyer
werden konnte. auf Grund der Zeugenbeweiſe beantragte, die Er

Stimmen von den Mitgliedern erhalten, welche
ihren Wahlvorſchlag unterzeichnet hatten.

Spezical-Füir men 9
Halle a. S., Gr. Steinstr. 20

Fernruf 26112 und 261 42

Annahme von Spareinlagen gegen Garantie des Hreises. Ausführung bankmähßiger Geschäfte

Haolle an der Saole
fernruf Nummer 275 21

Spedition

Gegründet 1841
Halle (Saale) Fernruf 223 59 Charlottenstr. 11
Fabrik feiner Edellikore, Kadesche Edelbranntweine

Weingroßhandliung
Hechanische Schuhreparatur-Werkctätten

L. Meinert fertigen sämtliche vorkomwenden Arbeiten wie

S h e hVuikanisieren von Gummilübersehuhen
Aersebaorg, Oelgrube 13 z Halle, Sehmeerstr. 6 ERlelebes, Glockenstr. 6

Nevzeiſebe Drack

liefert gut und preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

dallesche Druckerei-Gesellschaft m.

Haile a. d. Saale. Große MärkerstraßBe 6

öbeltransport
Leoqgerung t

Moritz Kade Nachfolger

rin Wittekind-Mineralwasser
sehr bekömmlich

Wittekind- Sprudel mit Zitrone
tär den Sport sehr erfrischend

Wittekind- eilwasser
u Haustrinkkuren

Hallesche Beerüigangsanrtalt PNetat

inh M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, fernspr. 263 93

ſein mit mine vüreel

ln eSarg geſegnetHalle (Saate), Große Steinstraße 53.
Große Auswahl in Strümpfen: Seide, Maco,
Flor und Wolle, für Damen und Kinder.
Reichsortiertes Lager in Herrensocken und
Trikotagen.
Für die Dame besonders preiswerte Seiden-
unterwäsche in elegantester Ausführung und
billigsten Preisen.
Beachten Ste meine vier reiohdekorterten Sechaufenster

Gask
Beleuchtu

Gr. Ulrichstraße 54

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsanlagen, GmbH. m

ocher R DGONAT G EG.
Büro und Lager: Georgstr. 12/13 9 Filiale Thomasiusstr. 2

Fernruf 220 52
2 empfehlen Beuna, S T A., Hallore, N. M., Michel. W. W. Luckenau.n 8 S Oper Cocilie, Saale und andere Briketts, Holz sowie alle Sorten Koks

Gute Bedienung zugesichert 9 Zahlung nach Vereinbarung

Telephon 25654 Kirchnersfroße 180 orz

und SCHUHREPARATUREN
inkl. Weiten und Sftrechen

Auf und Umförben, Ueberziehschuh- Reporoturen etc.

„Fußvwohl“
Wörmlirer Stroße 9

Mitglieder, Hausfrauen

liefert nur Qual

Ang. Konsumvereln Halle und Omegegend

im eigenen Unternehmen. Unsere

hat den Betrieb aufgenommen und

Bis letzt mehrere fleischwaren- Abgabestellen

Deckt Euren

Flieiseh- und Wursthecdartf

Gustav Godehardt
III Tvite, Allen Hetienariſel veniherieidun

anwerdot Arthur I jch wegen

Kompl. Wohnungseinrichtungen sowie
moderne Einzelmöbel bei anerkannt

bester und billigster Ausführung

Esgweure Wäre
kngelharct Blere

P Nee Mpree in un
Konumverein für Anwendort und Umvpegendl!

Jehéèrt in dern Fernruf 328

Hoch-,

Alfred Böttcher, Baugewerksmeister
Halle Ammendorf Wiesenstr. 10

Tief- und Betonbau

Steinmetz-Brot gibt Kraft und Geſundheit

gebniſſes ſtellte es ſich heraus, daß ſie ziemlich ſo



Der Berliner Kaufmann Julius Blanke hat
ger die Frau des Berliner Chemikers Robert

eingärtner wegen Betruges auf ſpiri-
tiſtiſcher Grundlage e erſtattet. Es iſt
mit dieſer Anzeige eine Affäre ins Rollen gekom
men, mit der die Gerichte viel Arbeit haben werden.
Blankes. Anzeige richtet ſich u gegen Frau
Erika Weingärtner gegen ihren Mann und ihreSchweſter. das Erika Weingärtner iſt insbeſon
dere beſchuldigt,

dem Blanke auf Befehl eines „Geiſtes“, wie ſieihn auffaßte, etwa W Mt. abgeſchwindelt
2

Die Schweſter von Frau Weingärtner iſt die
Witwe des bei der Dahlemer Villenexploſion am
8. Januar 1928 umgekommenen Kaufmanns Willi
Stammer. Robert Weingärtner, der Mann der

uptſchwindlerin, iſt nach dieſer Kataſtrophe wegen
ahrläſſiger Tötung angeklagt und zu i Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Na nnahme des
Gerichtes hatte ſich in dem Keller des zerſtörten
Gebäudes ein Betrieb befunden, in dem exploſible
Stoffe lagerten; der Betrieb war polizeilich nicht
ſie xploſionsgeſchichte ſpielt in die vom
Berliner La icht III eingeleitete Vorunter-
aus rau Erika Weingärtner, geborene

ts, mit hinein.
Frau Weingärtner wird nämlich von Blanke
auch wegen des Exploſionsunglückes belaſtet.

übrigen iſt ſie keine Schwindlerin, wie ſie im
uche unſerer r ſteht. Sie iſt körper-

lich e ren vollkommen verkrüppelt, und nurmit Hilfe von Dritten kann ſie ſich überhaupt fort
n.
ka Weingärtner diente früher Perſonen, die

ch mit Spiritismus beſchäftigten, als Medium.
nsbeſondere iſt ihr das Talent zugeſchrieben worden, daß ſie im Trancezuſtand unerhört gute Bilder

gemalt hätte. Jm Jahre 1916 hat nun der Kauf
mann Blanke, eine ſtark a und allen okkulten
Dingen zugeneigte Perſönlichkeit, Erika Wein-ärtner kennen gelernt. Als er ſie das erſtemalkeſugre war nur Frau Emma Stammer anweſend.

a rika Weingärtner verfiel in einen angeb
lichen Trancezuſtand, in dem ſie über Blankes Ge
ſundheitszuſtand ſprach. Jhren
vator nannte Frau Wei
übrigen im Jahre 1806

eiſtigen Jnſpi
ärtner dern Venebig ertrunken ſei.

Blanke
ndelte

öß
rach an Blanke. Beſonders happig wurde ſie, nach

m „Konrad“ am 7. April 1916 verkündet hatte:
nun Menſchenkinder edel wären, würden ſie den

mmon gerecht verteilen.“ Blanke mußte ſich
auf Anraten „Konrads“ auch an einem g.

der Stiefſchweſter von Frau Weingärtner be
igen,

nachdem der Geiſt vorher die Vorzüge von
Weißlackmöbeln vor Korbmöbeln propagiert

In der Nähe von Berlin wurden W ken
gegründet, wofür Blanke E0 000 M
mußte. Endlich mußte Blanke r in

lem kaufen. Damit war dann Vermögen Blankes in Höhe von 400 t der
Geiſterſeherin Erika Weingärtner zuge

Als im Januar 1928 die Dahlemer Villa in die
flog, verſtand es Frau Weingärtner, ſich mit

Hilfe eines ärztlichen Atteſtes der polizeilichen Ver
nehmung zu entziehen. Jhre Stieſſchweſter, die
Frau des bei dem Unglück getöteten Stammer, ſoll
nun an dieſer Exploſionskataſtrophe ebenſo wenig
unſchuldig ſein wie Frau Weingärtner ſelbſt. Die
Stiefſchweſter war mit Stammer ſehr unglücklichverheiratet. Alles das ſtellt ſich erſt et Teraus

Herr Blanke glaubte noch lange an Frau
Weingärtner, die ihn um alles gebracht hat und

vie weil ververweigerte h e e
w nicht durch „Konrad“rau Keller ee fühlt, geht aus ſeiner

usſage hervor, der Sicherheitsteppich der

onſt r in t r r 4ag, kurz vor ploſion entfernt worden iſt;
ferner bekundete Blanke, daß er am 7. Januar
1928 durch den Bruder der Frau Weingärtner, bei
der er gewohnt hatte, den Beſcheid erhielt, die
ger zu räumen, weil ſie ab 9. Januar an einen

ürſten vermietet ſeien.

Umgekehrt wird nun auch Blanke von Wein-
gärtner ſchweren Betruges beſchuldigt. Blanke ſoll
als Vorſitzender des Aufſichtsrates der Munitions-
fabriken Weingärtner u. Co. GmbH. im P ge

e1919 einen vom Reichsverwertungsamt an
Firma gezahlten Betrag von 470 000 Mk. nichtLchtmatig abgeführt, ſondern z e Teil
J ich verwandt haben. Jm übrigen beſtreitet er

berhaupt, daß Blanke in den ſſpiritiſtiſ
eng ſeines Hauſes anweſend geweſen wäke.
Wenn Blanke ihm auch einmal 50 000 Mk. gegeben
habe, ſo wäre das eben ein reines Geſchenk ge
weſen. Endlich behauptet Weingärtner,

daß Blanke, der den Doktor und oren
titel trägt, ſich dieſe Titel durch die Jnter
nationale Titelfabrik des flüchtigen Hildebrand

verſchafft habe,
an den er wiederum dafür den Titel eines „mon
tenegriniſchen Generalkonſuls“ für 5000 Mk. ver

ätte, ohne daß die Regierung von Monte-

Die Dummfſieit sfirßt micht aus

„Perßefir mit Seistern“
Die Seßeimmisse einer Angſücksviſto im Berfin-Daoßiſem riß umd der aſte
„onradè Wie mm sich 00 000 B. ergeistert Ftrofonsgeige euf Segenseitigeit

in Groß Alsleben etwa
unterhalten,

nichtiinnere nicht verwinden. Er kaufte ſich einen Re darunter ſechs Schwerverletzte, mußten im Kranken

volver, ſchrieb einen Brie
Braut, denen er ſeine A
chen und ſich ſelbſt zu erſchießen. Er fuhr dann am

14 Monate Gefängnis wegen
verſuchten Mordes.

Das anhaltiſche Schwurgericht Deſ 5 ver
urteilte den 22 r alten Geſchirrführer Wil

roppenſtedt wegen ver-Hahn aus
uchten Mordes an ſeiner Geliebten zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
vier Monaten Haft. r n nicht vorbeſtrafte
Angeklagte hatte mit der 20 Jahre alten Anna Wilz

en ſehnet Kedterneunge-
en tfertigungsiedenen Sprachen auch in deutſcher,

Marineminiſterium
nterſuchungskommiſſion

über den unglücklichen A der N
expedition des Generals. Der Bericht bezeichnet

obiles Charakter als perſ ſeine Flugerfahrung als mittelmäßig. Der ſchlimmſte Vor
wurf, der ihm gemacht wird, dürfte der ſein,

der Mann am Höhenſteuer eingeſchlafenals das Luftſchiff p mit der Se
nach unten

Zwar gelang es in dieſem hö
moment, das Luftſchiff wieder au
bringen, aber dann
Arbeiten mit Gas

Der Kampf
T

uches in veenden Bericht der

gangierer tödlich verunglückt.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Sonntag

auf dem Köthener Perſonenbahnhof. Als der
Rangierer Mittelbach die Gleiſe überſchreiten
wollte, wurde er von einem einfahrenden Perſonen

nd zug erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß er im Kranken-

haus ſtarb. Der Verunglückte iſt 40 Jahre alt.

Beruhigung der Beamtenbank
gläubiger

Am Montagvormittag fand in der Berliner
Neuen Autohalle am Funkturm die zweite Gläubi-

rverſammlung der Bank für Deutſche Beamteſan, nachdem es anläßlich der erſten acht e vor

her im Großen auſpielhaus auße und
innerhalb des eaters zu großen Skandalſzenen
kommen war. e neue J war von3000 rſonen beſucht, die Halle ſomit nur zu

einem Viertel beſetzt. Herr unter
breitete den Verſammelten, daß der Vergleich auf
einer Baſis von bis 60 Prozent aufrehierhalten
werde. mehr als 80 Prozent der Gläubiger
ihre Zuſtimmung gegeben haben, iſt der Vergleich
geſichert.

Flugglück und pech.
Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſtes undCodos yaden a Strecke Nimes Roabonne

meter
rekord

negro je von der Exiſte res neuen General
konſuls eine Ahnung t hätte.

boten, desglei
von 2515,3 Kilometer.

6.

und
del e e et es feht Jeſſimismus auf der Flotten-

4

Der Kampf um Nobile
Die Urſachen der Ftalia“ Kataſtrophe Der amtliche Vericht Am Höhen

ſteuer eingeſchlafen Nobiles Rechtfertigung

Auch der Prager Profeſſor Behounek

einen neuen Doppel-Weltrekord aufgeſtellt, indem
ſie mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt über 18 Stunden
in der Luft blieben und in dieſer Zeit 3275 Kilo

urücklegten. Damit iſt der deutſche Dauerdes Fliegers Horn von 14,22 Stunden über

n der Steindorfſche Weltrekord
Ueber dem Flugfeld von

Schweres Eifenbahnunglück
in Engiand.

51 Perſonen verletzt.

In der Nähe von Glasgow ereignete ſich am
Montagabend ein außerordentlich ſchweres Eiſen
bahnnnglück, dem zahlreiche Paſſagiere eines Per
ſonenzuges zum Opfer fielen. Das Unglück war
darauf zurückzuführen, daß im dichten Nebel ein
fahrplanmäßiger Zug auf einen Vorzug auffuhr.
Bei dem Eiſenbahnunglück ſind nach einer amtlichenJahre lang ein Liebes

s von dem Mädchen aus
en Gründen gelöſt wurde. Das konnie Hahn Meldung 51 Perſonen verletzt worden. 24 Verlegtte,

an die Elternt mitteilte, das haus bleiben. Bei den Verletzten handelt es ſich zum
größten Teil um Marktfrauen.

i

Oktober 1 von Kroppenſtedt nach Alsleben
des in der a auf ſeine in der Haustür

konferenz.
Deutſchland als Verhand'ungspartner,.

Erſt langſam beginnt die britiſche Oeffentlichkeit,
die das franzöſiſche Memorandum mit merkwürdiger
Gleichgültigkeit zur Kenntnis genommen hatte, die
Konſequenzen zu verſtehen, die fich für den Erfolg
der Flottenkonferenz aus den franzöſiſchen Forderun
gen ergeben. Hierzu haben die ſehr peſſimiſtiſchen
Meldungen beigetragen, die im Laufe des Montag
aus dem Konferenzgebäude durchgeſickert ſind.

Es kann kein Zweifel mehr darüber herrſchen,
daß in Konferenzkreiſen die

Situation als äußerſt ernſt
beurteilt wird und man bereits von der notwendigen
Reviſion der Flottenanſprüche der übrigen Regie
rungen nach oben ſpricht, falls die Franzoſen ihre
Forderungen nicht nach unten reduzieren. Dies ging
u. a. unzweideutig aus den Feſtſtellungen hervor,
die auf der engliſchen Preſſekonfereng am Montag
nachmittag gemacht wurden. Hier wurde darauf hin
gewieſen, daß 1. England und Amerika bereits mit
der Frage einer Erhöhung ihrer Tonnageforderungen
für den Fall beſchäftigt ſeien, daß Frankreich nicht
einlenkt, 2. daß Großbritannien unter dieſen Um
ſtänden ſich wohl kaum mit 50 Kreuzern begnügen
würde, und daß 3. das von Mac Donald und Prö-
ſident Hoover feſtgeſetzte Verhältnis zwiſchen der
amerikaniſchen und der engliſchen Flotte unhaltbar
werden könnte.

Die Frage der Untermauerung der Konferenz-
beſchlüſſe durch ein politiſches Abkommen ſteht nach
wie vor im Mittelpunkt inoffizieller Beſprechungen.
Wie aus guter Quelle verlautet, haben die Eng
länder und Amerikaner Tardieu unmißverſtändlich
wiſſen laſſen, daß vom Abſchluß eines Mittelmeer
Locarnos, das von den Franzoſen geplant werde,
keine Rede ſein könne, daß jedoch die Tür für
ſonſtige Beſprechungen über ein polttiſches Ab-
kommen nicht verſchloſſen ſei. Es iſt im übrigen un
verkennbar, daß von gewiſſen Seiten darauf hin
gearbeitet wird,

Deutſchland an den Konferenztiſch
zu bringen und die Schwierigkeiten auf dem Rücken
Deutſchlands abzutragen. Die britiſche Delegation
zeigte bisher keinerlei Neigung, einer Aenderung

d ottenk über di nten WaEisbergen aunvermeidlich war.
In ſeiner Rechtfertigungsſchrift erklärt Nobile, weil rlar darüber iſt daß bei hdaß die Fahrt bis in alle Ei ſten mit allen weil man ſich klar darüber iſt, daß man bei Deutſ

in Betracht kommenden Gelehrten und Technitern land nicht Halt machen könnte und alle übrigen See
vorbdereitet geweſen ſei. Die eigentliche Kata mächte mit einbeziehen müßte.
ſtrophe wäre darauf zurückzuführen, daß

ſtarker Eisbelag die „Jtalia“ zu ſchwer gemacht

e Gegenſätze in der Arbeiterpartei.te London, 17. Febr. (Eig. Drahtber.)
keſtätigt, daß der Abſturz nicht durch e MacDonald, einer der Schöpfer der briti-Bedienung des Höhenſteuers verſchuldet ſei. Nobile acDonald, einer der Schöpferwirft der cent u. a. vor, daß ſchen unabhängigen Arbeiterpartei und ihr lang

Berlin
wird amerikaniſch
t unſerer Reichshauptſtadt nä

r der Verkehr immer mehr
amerikaniſchen Verhältniſſen. Wir

igen ein intereſſantes Bild von
er Friedrich-EbertStraße mit

dem Reichstag im Hintergrund.
Die ganze Straße iſt durch Fahr

zeuge aller Art S verſtopft, wie
rn von Neuwir es nur auf

vork zu fehen gewöhnt ſind.

eru edie Rettungsaktion der italieniſchen Schiffe „Cit a jähriger Vorfizender, hat dem Beiſpiel Snowdens

ten Gefahren de Milano r d1000 Meter zu der Funkſender dauernd für Preſſebevichte benutztſabhängigen Arbeiterpartei (JSP.) nieder
durch das überhaſtete falſche worden ſei und man beim Rettungsverſuch durchn wieder herabge das Fug

drückt worden, ſo daß der Zuſammenprall mit den 'mitgeſchi

dadurch erſchwert worden wäre, daß Folge geleiſtet und ſeine Mitgliedſchaft in der un

gelegt.
Der Austritt erfolgte anläßlich der fälligen Gr

neuerung ſeiner Mitgliedskarte, wobei Mac
Donald davauf verzichtete, ſeine er r
Schritt ausdrücklich anzuführen. Es kann

ne e infolge r Zweifel darüber herrſchen, daß die oppoſitionelle
n r Haltung, die der gegenwärtige Vorſitzende derbeim Auſſchlagen, der wurde getötet der Ve JS8P., Maxton, und ſeine engeren Freunde im Par

e ab e u ein lamegnt gegen die Regierung eingenommen haben,
nsveng as. en den unmittelbaren Anlaß zu Mae Donalds Aus

ug ſtatt Proviant einen Kinooperateur
t habe.

Abſturz eines deutſchen Fiugzenges tritt bildete. Noch vor e o W S von
in Columb a. gegen de geſtimmt. Von h u

Nach einer Meldung der Aſſociated Ereignis abgeſehen waren jedoch die
Bogota (Columbia) ſtürzte das Fl et be an ezwiſchen Mac Donald und der JVP. der 3
ſchen Flugverkehrsgeſellſchaft aus während Jängerer Zeit recht loſe geworden. Die
eines Fluges auf das Dach der Schule in SantaLibrada. Friedrich der vadikale Flügel der ArbeiterparteiDer deutſche Finger er

Burkhard und ein kolu niſcher Fluggaſt er
litten dabei ſo ſchwere Verletzungen, nach
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus ſtarben.

Synagogenſchändung in Berlin.
Berlin, 18. Februar.

Jn der Nacht zum Sonntag iſt die Syna
goge am Kottbuſer Tor von unbekannten Tätern
in einer unerhört Weiſe beſudelt

Blutige Gemeindewahlen

in Bulgarien.
Jn Bulgarien kam es am Sonntag anläß-

lich der Gemeindewahlen wiederholt zu ſchweren
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen An
hängern der Regierung und den oppoſitionellen
Bauernparteilern. Jn dem Dorfe Sowedgre über

worden. Die ganze Front des Gotteshauſes Andſfiel eine Schar Bauern, die mit Jagdflinten und
ſeine Türen ſind mit 20 Hakenkreuzen in Höe von exten bewaffnet war, das Wahlbureau, lynchte
einem Meter bemalt worden. eber die ganze zwei Anhänger der Regierung, tötete einen Gen

darmen und brachte zahlreichen Perſonen ſchwere
Verletzungen bei. Jn einem anderen Dorfe wurde

Breite der Faſſade erſtrecken ſich die Worte:
verrecke! Juda den Tod! Die Rache naht!“ Bei
allen Vorübergehenden herrſcht, wie die Blätter ben 3 tü bei einer Schießerei vor einem Wahllokal ein Kanrichten, große Entrüſtung das Bubenſtäa, didat der Bauernpartei getötet und ein Gendarm

Radrennenkaktaſtrophe. ſchwer verletzt. Jn Saladinovo wurde ein Steuer
beamter bei der Wahlagitation ermordet.

Die bisher vorliegenden Wahlergebniſſe beſtä
tigen den traditionsgemäß erwarteten Sieg der
Regierung. Es handelt ſich eben um „Balkan
wahlen“.

Nach Beendigung eines Radrennens in Gent
brachen unter dem Publikumsandrang auf einer
Tribüne die Stützen der Holztreppen. 20 Perſonen,
von denen 17 zum Teil ſchwer verletzt wurden,
ſtürzten ab.
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Am den Tod eines Ardeiters.
Durch Starkſtrom von 6000 Volt wurde im

Vorjahre auf der Grube „von der Heydt“ bei
Ammendo z ein Arbeiter getötet, der zu einerGruppe von. Gleisarbeitern gehörte und dem beim

Schienentransport von ſeinem Schachtmeiſter ge
en wurde, die Reparatur ähnte

eitung mit einer Hand in die Höhe zu halten,
um ſeinen Kollegen den Uebergang über die
Baggergleiſe zu ermöglichen. Kaum hatte der
Mann den Draht ergriffen, als er auch ſchon vom
Strom tödlich getroffen zu Boden ſtürzte. Trotz
Arbeiten am Spannbock, die der Streckung der ge
flickten Leitung von mehreren Kilometer Länge
diente, hatte der Tagſchichtelektriker die Leitung
eingeſchaltet. Er hätte ſich von dem Stand der
Dinge überzeugen müſſen, hielt ihm das Schöf-engerigt Halle vor, vor dem er ſich wegen

ahrlä ger Tötung zu verantworten
te. us dem Ergebnis der Beweisgufnahme

wurde aber der Schluß gezogen, daß Ranks Schuld
nicht einwandfrei feſtgeſtellt ſei. Er wurde frei
geſprochen. Die der Staatsanwalt
chaft gegen den Spruch hatte die erneute Verhand
ung vor der Strafkammer zur Folge. Hier be

antragte der Anklagevertreter zwei Monate Ge
fängnis. Das Gericht erkannte an Stelle von zwei
Wochen Gefängnis auf 50 Mark Geldſtrafe.

Das Ausſehen unſerer Verkehrsmittel.

Der e für Halleund die Provinz Merſeburg hatte zu einem Wbildervortrag eingeladen. Hrofeſſo Wolff ſollte

über „das Ausſehen unſerer Verkehrsmittel“
ſprechen. Eingehende Kritik an dem Vortrag ver

Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,

J ſozialiſtiſchen Frauen und

v a im irkda Merſeburg 9 e
J tariat der SPD. Halle a. S.,

9 42--44, Hofgebäude
Treppen. 21029.

Halle
Mittwoch,Arbeiter Wohl

19. Februar, 20 Uhr. im Gewerk
chafts haus Vorſtandsſitzung.

SJrauenausſchuß. Dienstag 8 Uhr
im Gewerktſchaftshaus Sitzung.

Deutſchlands

v 3 c 34 rI w tS

3 n W 4un S

Dir. O. Kleinhanns
Täglich 20 Uhr

Der großte Triumph
rößte Ausſtattungs
ettRevue

6 Welt Attraktionen

So r 817

4 n Sehe
w. r 4n e

bietet ſich. Es iſt zu bedauern,
Gelehrtentyp nicht au
weg vom ſeinen Forſchungen na t und
keine Beziehungen zum Tage und ſeinen Proble
men hat. n dann das Thema, das ſich ein
ſolcher Vortragender ſtellt, auch noch ein ſo aktuelles
iſt, wie gerade dieſes man könnte denken,
daß hier ſehr viel über Form und Weſen unſerer
Verkehrsmittel, über die Verwendung als Re
klamefläche und anderes zu ſagen wäre wenn
dieſe Probleme von einer Einſtellung hinter dem
Ofen hervor behandelt werden, dann iſt das
ſchlimm 3 Zuhörer, wie für den Vortragen
den. Es iſt ſchade um die Zeit und Mühe, die hier
verwendet ſind, denn was geſtern geboten wurde,
ſind Dinge, die jeder beherrſcht. ie kann man
Großſtädtern ein Raketenauto zeigen und in aller
Ruhe und Harmloſigkeit fragen: „Raten Sie, was
das iſt?“. Hoffentlich bietet der Kunſtgewerbe

verein bald Beſſeres. t.
Ein Veichen der Feit.

Man lieſt im „Grünberger Wochenblatt“ in
Grünberg folgendes Jnſerat:

ausgelaſſenesch, friſch

Fett zu haben, ße 2“.Es bleibt nur die Frage, ob es nicht noch
Arme gibt, denen ſelbſt ſolche Angebote un
erſchwinglich ſind.

Stenern zahlen! Der Magiſtrat der Stadt
Halle weiſt in einer Bekanntmachung darauf hin,
daß die fälligen Steuern binnen 5 Tagen zu zahlen
ſind. Sonſt

noch immer der

Feuer im Bett. Geſtern brannte in einer Woh
nung in der Kleinen Ulrichſtraße ein Bett und ein

Tel. 283 85

SAJ. Dienstag abend 8 Uhr findet eiserimmer

torben iſt, der weit, weit Jei
Sofa. Die Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer

i

Volkehochſchale Halle. Der dritte und letzte Abend der
Arbeitsgemeinſchaft von Univ.Lektor Dr. Witt ſack Das
Werk Richard Dehmels“ findet erſt qm 25. Februar ſtatt.
Stadtſchulrat Dr. Truſſchel wird ſeinen zweiten Vortrag
über „Bildungsprobleme der Großſtadt und Verſuche zu ihrer
Vöſung“ am Mittwoch in der großen Univerſitätsaula halten.
Am Donnerstag beendet Studiendirektor Dr. Lippelt
(Weißenfels) im Hörſaal 17 der Univerſität ſeine Vorträge
Uder Menſchen und Moden im Mittelalter“ mit Licht
dildern.

Modernes Theater.
Das Moderne Theater hat wieder einen ausgezeichneren

Spielplan, eingeleitet von der fabelhaften Hauskapelle Sims
Möslein mit ihrem ausgezeichneten Geiger. Leider verläßt
ja die Kapelle uns mit Ablauf des Spielplanes, um nach
Berlin zu gehen. Wirbelnde Beinchen beginnen den Reigen.
Die Geſchwiſter Dan produzieren ſich in ihren an
mutigen Tanzſchöpfungen, die ihre Kunſt und Schönheit voll
zur Geltung kommen laſſen. Jrma Strebu Winter
die funge, temperamentvolle Vortragskünſtlerin, trägt einige
nette Dialektſtücke vor. Zu allem die Conférence Haus

Randlers, des bekannten r rſeinem Vortrage ſeines bekannteſten agers „„D u 7dig ſüße kleine Frau“ viel Beifall findet. Steffi
Beſtl, die Wiener (7) Stimmungsſoubrette, läßt ihrem
vielgerühmten Temperament auf der Bühne freien Lauf, daß
man faßt den Eindruck hat, daß all ihre Kunſt hinter dem
Temperament hinterher läuft, ohne es jemals einholen zu
können. Der Clon des Abends war natürlich der Einakter
„Finden Sie, daß ſich der Oberbürgermeiſter richtig verhält

Einige werden es gefunden haben, andere vielleicht nicht.
Eines aber haben alle gefunden, daß nämlich dieſer Ein
akter, nicht zuletzt des guten Spieles des Direktors des
Modernen Theaters, der die Hauptrolle meiſterhaft darftellt,
wegen ausgezeichnet war. Am Schluß des Spielplans Beſtl
und Fornes in einem Karikaturſtück als Zuſchauer im
„Kino“ in Berlin NNO. j. w. d. W
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Arbeiter-Wohlfahrt. Donnerstag, den 20. Febr. abends 8 übr, Steilig. Ankleide
im H. entergebäunde des Rathauſes 2 m groß
Nähabend. 2 Bettſtellen mitKönnern. Arbei r l Spiral u. Auflage

O ag, 18. ruar,20 Uhr, Zwſammentunſt bei der Ge v
noſſin Ecke. Mühlenſtraße. Partei mode m. Spiegel
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S

liengebühren, ſowie
und Ge
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Der Magißrat.

5- 256 205- .5
j welsiackiert mit Linölenm l

Donnerstag, den 20. Februar,
beginnen unſere

Das ist das
Delitzſch. Freitag. den 21. Februar.

20 Uhr, im Ring“: Mit
liederverſammlung. Vortrag desenoſſen Hoffmann Delitzſch über
So nalpolitiſche Probleme'. Das
rſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

ſte willlommen.
Freitag, den 21. Februar
abends s Uhr, im Gaſtho

Zum Stern GeneralverſammlungDer wichtigen Tagesordnung und
Vorſtangewahl wegen iſt es icht

oſſen z
Volksblattleſer ſind als

Iheater In

Zeugner 8 Riedel
i. Gedhandt (venn. Gott

Halle a. d. S.,
Odere Leipziger Straße 61/62,der Genoſſinnen und u Tre aß

Diplom-Optiker

Was sagt das Zeichen 58 t èjedem Leser 4 4.- e
Nur iar m auptgeſchäft, Moltke

können unſere Mitglieder
dieſe großen, praktiſchen egenſtäry

Haus
der Augengläser!“ für jeden Haushalt teufen

Die Verwaltung.

Am Schwarzen Brett“ Nach
trag zur Straßen Polizei Verordnung
vom 2. Februar 1899. 22der Deli tzſch, den 14. Februar 1930.

Bahnhofstrabe 12 Die Polizeiverwaltung.

ſte willkommen.
Unſere für den

am kommenden Sonnabend dem 00er Silberauflage und 50 Jahre
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erwartet.

Teutſchenthal We legt kein Haushalt mehr
Zarcte mat Ware derte ne Rhetasl Bestecke
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sbannerirauen ſo
d Gönver unſerer

D AbAng. Lages- Ftempel (Hefalus
teilungs Verſammlung.
ordnung 1. Geſchäſtsbericht. 2. Wahl

nktionäre. 3. Verſchiedene
Walhalla (Kein Laden)

v fabriziert seit 1900e Mitglieder müſſen unvedingtl Kuban, Hallo a. S. Am Stelator 9

exicheinen. neben

b I. kmailschden)

GES. M. B. H. O
Halle a. S., Gr. Mörkersir. 6

wiliektrisehe
lich Wagen

führt aus

o Srove
Telephon 293 64

Kl. Ulrichſtr. 2
bis Domplagt 9
Min. v. Markt

c

große Sprung“, ein Bergfilm,
den erſten beiden heiterer Natur iſt.
verſpricht ſich dem Sieger eines alsſie hilft ihrem „Auserwählten“, und zuſammen mit
Diener, einem außerordentlich echten Berliner, gelingt es ihr,
den Michel als Erſten durch das Hiel zu
Der feine Humor; der durch das Spiel geht, iſt ſo urwü
und ſo gut, daß man ihn mit anderen, etwa den amerifa
niſchen Grotesken, nicht vergleichen darf, turmhoch ſteht er
daxüber. Sport und Naturbilder von überragender
heit, das bekannte natürlich-liebreizende Spiel von
Riefenſtahl und dem prächtigen Louis Trenkner geben zu
ſammen einen Film, von dem man wohl ſagen kann, er iſt
eine Leiſtung, eine Spitze der Filmkunſt. Das ehyxliche und
befreiende Vachen, wie man es ſelten von Zuſchauern hert,
iſt wohl die beſte Kritik für den Film. g.

Bis Morgen mittag 12 Ahr
müſſen die Zuſchriften für die Tonfilm
umfrage bei der Redaktion eingegangen ſein.

Verſammlungen und Veranſtaitungen.
Mitteilungen unter dieſer Rudrik koſten 40 Wanne eile

und müſſen bei der Auf bezahlt werden. ſtlichkeiten
können r jedoch micht nntgegeben werden.

nene r, uder nng Fa ppe
42/im taur arsiplomHandelslehrer Stietz a

44.
r

ſpricht über: „Rationaliſierung und der kauf
K. männiſche Angeſtellte.“

DieneuenStraßen
in Halle sind jetat in einem Nachk-
trag eusammengestellt, welcher dem
bekannten
Verkehrstechnisch. 1

beigeheftet ist. Preis des Buches P M.

z Zu haben in allen Buchhandlungen
und im

Verlag Volksblatt
Gro e Märkerstraße s

Das Buch eist in den Händen des Verkehrs
angestell

thokrtirer führer

De
im Kreiſe Merſeburg Querfurt

die ſich empfehlen.

Benndorf:
Gaſthof Naundorf (Kurt Ködelpeter)

Bad Lauchstädt:
„Stadt Leipzig“ (W. Schmidt)

Orölliwitz: aGaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha rZur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)
Groß-Kayna:

Gaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)
Kötzaschen:

Gaſthof Emil Lindner
Leuna:

Zum heiteren Blick“ (E. Eisner)
Gaſthaus „Lennateich“, Fried

Pfälzer Hof“ (Georg Hamann)
el und Reſtaurant „Zum

Lütuaen:
„EchützenhaudBi artenc

Merseburg:
Gaſthof „Goldener Hahn 22ohenzolern“ (Knoche), rag tet

h elwi er,a e0 3r Adler u), Nulandſer. 6„RNatételer“ (Otto Ry Begenetere
Schlachthof (Trautwein), Weißenſelſer Str. 68

77 Gr. Ritterſtraße 5 m
a ichaft Schröter,Neues u reStadt Café Schulz), Hölle 4

Drei Echwäne“, Lauchſtädter Straße 12
Schwarzes Roß (Kipp), Saalſtraße 6

Gaſtwirtſchaft Terne, Große Sixtiſtraße 12
Tivoli (Otto Seym), Vahnhofſtraße s

„Vaterlaud“ (Werner Weißenfelſer Str. 30
Gaſtwirt ſchaft Zorn, Roßmarkt
„Zur quten Quelle“, Saaleſtraße

Meugchau:
Kaffeehaus Meuſchau (Paul Schneider)

Mücheln
Gewerkſchaftshaus Gehäfte b. Mücheln
„Noter Hirſch“, Gehüfſte b. Mücheln (Renner)
Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber)

Wliederbeuna
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

Neurössen:
„Siedlungs-Gaſthaus“ Fr. WBuſch)

Robleben: „Dentſches Hans (Luiſe Heide)
Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mart.

Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

t

B. W
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